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Verhandlungen 


Elften Bundes-Konferenz 


dentſchen Baptiſten⸗Gemeinden von Nordamerika, 


gehalten bei der 
Sweiten Gemeinde in Dapton, O, 


vom 24. bis zum 30. Sept. 1895. 


Jakob H. Merkel und Heinrich W. Geil, Schreiber. 
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Elfte Bundes-Konferenz. 


Erbauliche Verſammlungen. 


Am Dienstag Abend, den 24. Sept., fand der Eröffnungs⸗ 


gottesdienſt der elften Sitzung der Bundes-Konferenz in dem neu einge⸗ 
richteten und geſchmackvoll verzierten Verſammlungshaus der Zweiten 
Gemeinde in Dayton, O., ſtatt. Ein Begrüßungslied: „Willkommen, 
ihr Brüder, von nah und von fern“ ꝛc., gedichtet von W. Argow, in Muſik 
geſetzt von Prof. Scherer, wurde vom Singchor der Gemeinde in erheben— 
der Weiſe vorgetragen. F. Niebuhr las 1 Kor 3, 9—23. E. Berger 
leitete im Gebet. Der Prediger der Gemeinde, R. T. Wegener, ſagte: 
„Väter und Brüder! Es grüßt Euch die Gemeinde in Dayton, O.,“ un 

hielt eine entſprehende Bewillkommungsrede. F. Hoffmann predigte nach 
1 Kor. 3, 9, über: Gottes Mitarbeiter. Wir ſind Arbeiter 1. 
Durch Gottt; 2. Für Gott; 3. Mit Gott; 4. Arbeiten wie Gott. 
Hierauf allgemeine freudige Begrüßung unter einander. 

F. Kaiſer redete am Mittwoch Abend über Chriſtus in euch: 
die Hoffnung der Herrlichkeit (Kol. 1, 27). 1. Weil Er uns die Wirk⸗ 
lichkeit des ewigen Lebens geoffenbart. 2. Weil Er uns die Verwirklichung 

des ewigen Lebens ermöglicht hat. Der gut geſchulte Geſangchor trug an 
dieſem wie an jedem anderen Abend herzerhebende Lieder vor. Auch er⸗ 
freute uns H. Schwendener verſchiedenemal mit Solos. 

Eine Maſſenverſammlung im Intereſſe der Einh. Miſſion, unter Lei⸗ 
tung des Allgemeinen Miſſ.⸗Sekretärs, wurde in engliſcher Sprache am 
Donnerstag Abend abgehalten. Dr. T. J. Morgan, Sekretär der 
Am. Bapt. Home Miss. Society, war von New Pork herbeigeeilt und 
hielt uns einen recht patriotiſchen Vortrag. Nach ihm redete J. C. Grim⸗ 
mell über die Notwendigkeit deutſcher Gemeinden. 

Der Gegenſtand der Predigt J. H. Möhlmanns am Freitas g 


Abend war: Das Stilleſein zu Gott (Pf. 62, 1). 1. Wie wir 


zu dieſem Seelenzuſtand gelangen. 2. Wie derſelbe ein beſtindiger wer: 


den ſoll in Trübſal und Leid, in Freude und Not, in Leben und Tod. Nach 


ihm redete J. N. Field über das Miſſionsgebiet in Ohto und Indiana. 
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Der Tag des Herrn war lieblich und ſchön. Die Sonntags: 
ſhule um 9 Uhr war von 346 großen und kleinen Perſonen beſucht. An— 
ſprachen wurden gehalten von Wm. Ritzmann, C. G. Ulrich, S. A. Koſe, 
H. P. Donner, H. C. Gleiß, Miſſionar G. N. Thomſſen, Miſſionarin 
Anna Steffens und ein Abſchiedswort von der bisherigen Lehrerin Bertha 
Reuter-Graf. 

J. T. Linker predigte nach- Eph. 5, 32 über: Das Geheimnis Chriſti 
und ſeiner Gemeinde. 1. Die erſte Idee der Gemeinde in der Schöpfung 
der Menſchen. 2. Die Gemeinde in dem Vorbild des Volkes Israel. 
3. Die Gemeinde in der Erfüllung im Neuen Bundes 4. Die Gemeinde 
in der Vollendung bei der Zukunft Chriſti. 5. Die lokale Gemeinde als 
Werkzeug des Heiligen Geiſtes in der Betreibung des Werkes. 

Wie am Morgen, ſo war auch am Abend eine große Zuhörerzahl 
beim Gottesdienſt. W. Rauſchenbuſch nahm zum Text: Apg. 6, 5: 
„Stephanus, ein Mann voll Glaubens und Heiligen Geiſtes.“ Er redete 
über des Stephanus Charakter, ſeine Entwickelung, ſein Märtyrertum, 
ſeine Lehre und ſeinen Einfluß, mit beſonderer Bezugnahme auf die jungen 
Leute, die Prediger und die Gemeinſchaft der Baptiſten. | 

Zu Anfang des Schlußgottesdienſtes am Montag Abend, den 
30. Sept., predigte Gottlob Fetzer über Jeſus, die Thür (Joh. 10, 


9). 1. Der einzige Weg zu Gott. 2. Die einzige Thür in die Gemeinde. 


3. Die einzige Thür in den Himmel. Eigenſchaften dieſer Thür: Sie iſt 
beides, ſchmal und weit; beides, leicht und ſchwer zu öffnen. Vorrechte 
derer, die eingehen: Seligkeit, Freiheit und Segensfülle. Die Thür ſteht 
offen für jedermann. Hierauf legten viele Brüder Zeugnis ab von ihrem 
Meiſter. Mit Segenswünſchen reichte man ſich die Bruderhand zum 
Abſchied. | 

Die ermunternden Gebetsſtunden, die an jedem Morgen den Geſchäfts— 
ſitzungen der Konferenz vorangingen, wurden geleitet von G. A. Schulte, 
A. Tilgner, D. B. Stumpf, W. Pfeiffer und David Zwink. 

Noch muß der Schreiber die intereſſanten und enthuſiaſtiſchen Ver— 
ſammlungen der jungen Leute erwähnen. Am Samstag Abend 
wurde nach reiflicher Ueberlegung ein allgemeiner Jugend-Bund gegründet, 
deſſen Präſident Dr. D. B. Stumpf von Buffalo, N. Y., wurde. Am 
Sonntag Morgen, 6 Uhr, wurde eine ſegensvolle Gebetsſtunde, unter Lei— 
tung von H. P. Donner, abgehalten. Am Nachmittag vernahm man Be— 
grüßungsſchreiben und recht geiſtvolle Vorträge. | 8 
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Geſchäftsſitzungen. 


Mittwoch, den 25. September. 
Morgens 10+ Uhr. 


J. C. Grimmell eröffnete die Sitzung. Wir ſangen: „O mein Herr 
Jeſu Chriſt.“ L. H. Donner erflehte den Segen des Herrn. Hierauf 
vernahm man die Verfaſſung der Bundes-Konferenz. 

-Der zweite Schreiber ſetzte die Liſte der Vertreter der Gemeinden auf 


wie folgt: 

Liſte der Vertreter der Gemeinden. 

California. San Francisco: H. L. Dietz. 

Colorado. Denver: J. Albert. 

Connecticut. Meriden: E. Berger. Ne w Britain: O. F. Piſtor. Ne w 
Haven: F. W. C. Meyer, Paulina Meier. 4 

Nord:Dakota. Germantown: J. Jager. 

Siid-Dakota. Emanuels Creek: W. Paul. Eureka: F. W. Golling. 
Madiſon: A. Tilgner. 

Delaware. Wilmington: A. P. Mihm. 

Illinois. Aſh Grove: G. Mengel. Bloomington: M. Domke. Chi⸗ 
cag o, 1. Gem.: J. Meier, V. Forkel, P. Siegers, A. W. Benning, V. 
W. Heldt. Chicago, 2. Gem.: C. Dippel, W. Schulze. Chicago, 
3. Gem.: J. Pfeiffer. Chicago, Colehour-Gem.: A. M. Peterſen. 
Oak Park: J. Fellmann. Coal City u. Joliet: C. F. Tiemann. 
Kankakee: G. Mengel. Pekin: A. H. Preiß. Peoria: A. Vogel. 
Piatt Co.: M. Domke. Walſhville u. Vera: G. Burgdorff. 

Indiana. Evansville: A. Piſtor. Jydianapolis: A. Heinz. 

Jowa. Aplington: C. Tietge. Bur Kngton: J. H. Merkel. Elgin: 
R. J. Hack. Muscatine: J. Schuff. 

Kanſas. Bethany u. Gaylord: J. Müller. Dickinſon, 1. Gem.: H. F. 
Brinkmann. Ellin wood: W. F. Lipphardt. Leavenworth: G. 
Bleibtreu. 

Kentucky. Louisville: E. Zachert, Paul Kratz. Neport: A. Ludwig. 

Maryland. Baltimore: W. Ritzmann. 

Maſſachuſetts. Boſton: W. Papenhauſen. 

Manitoba. Minnipeg: H. W. Müller. 

Michigan. Alpen a: G. Bornſchlegel. Detroit, 1. Gem.: J. H. Möhl⸗ 
mann, F. G. Wolter. Detroit, 2. Gem.: F. Büermann. St. Joſeph: 
H. Schulz. 

Minneſota. Faribault u. Hampton: F. Heinemann. Minneapolis: 
H. Kaaz. St. Paul, 1. u. 2. Gem.: J. Scholz. Sharon: G. D. 
Menger. ; 

Miſſouri. Alma: E. Erdmann. Concordia: J. Sievers. Higginsville: 
J. Paſtoret. Kanſas City: J. Fauteck. St. Louis, 1. Gem.: H. 
Schwendener, L. Hornburg. s 

Nebraska. Humphrey: B. Matzke. Omaha: A. Bölter. Shell Creek: 

G. Peitſch. 
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New Jerſey. Hoboken: F. Knorr. Newark, 1. Gem.: F. Niebuhr. 
Newark, 2. Gem.: C. Schenk. Paſſaic: C. H. Schmidt. Town 
of Union: L. Rabe. N 

New York. Albany: H. Preiß. Brooklyn, 1. Gem.: C. L. Marquardt. 
Brooklyn, 2. Gem.: H. Trumpp. Buffalo, 1. Gem.: F. Hoff 
mann, D. B. Stumpf, M. D., H. Bieber. Buffalo, 2. Gem.: R. 
Wantzlöben, P. J. Siegle. Buffalo, 3. Gem.: W. A. Lipphardt. 
Ebenezer: C. Vahlſing. Holland: J. J. Berger. New Pork, 
1. Gem.: G. A. Günther, G. A. Schulte. NewYork, 2. Gem.: W. 
Rauſchenbuſch, Hannah B. Ritzmann, Luiſa Abele. New York, 3. 
Gem.: R. Höfflin, R. E. Höfflin, W. Buchheiſter. Harlem: C. A. 
Daniel. Immanuel: F. Rüſeler. Rocheſter, 1. Gem.: O. König, 
Prof. H. M. Schäffer. Rocheſter, 2. Gem.: H. W. Geil, Prof. A. J. 

Ramaker. Syracuſe: L. Gerhardt. 

Ohio. Cincinnati: D. Köſter, G. Weisbrodt, W. Schmidt. Cleveland, 
1. Gem.: F. Friedrich, J. C. Grimmell, P. Ritter, F. Fieber, F. A. Kemſies. 
Cleveland, 2. Gem.: H. Sung. F. A. eicht, M. D. Cleveland, 
Erin-Ave.-Gem.: R. Stracke, C. G. Ulrich, L. Heuer. Dayton, 2. 
Gem.: R. T. Wegener, G. J. . H. Zwick. Toledo: J. Pfeiffer, 
E. J. Landgraf. 

Ontario Berlin: G. Fetzer, J. O. Fleiſchhauer. Carrick: A. Janzen. 
Woolwich: H. Koſe. 

Pennſylvanien. Allegheny u. Jeanirette: E. Otto. Erie: G. A. 
Schneider. Philadelphia, 1. Gem.: L. C. Knuth, J. A. Schulte. 
Philadelphia, 2. Gem: J. T. Linker, C. Buchner. 5 itts burg: 
L. H. Donner, H. P. Donner, F. Fiſcher. 

Texas. Houſton: H. C. Gleiß. a 

Wisconſin. LaCroſſe: S. A. Koſe. Concord u. Lebanon: H. J. 
Müller. Milwaukee, 2. Gem.: F. Kaiſer. North Freedom: 
C. Egli. Pound: E. Petſchke. Racine: D. Zwink. Sheboygan: 
W. J. Zirbes. 
Beſuchende Geſchwiſter. 
J. F. Höfflin, Muscatine, Ja; Schw. M. M. Tröck, St. Louis, Mo; Schw. 

G. Meier, Chicago; Schw. A. Rodenburg, Hoboken, N. J.; J. Tuchtenhagen, 

Buffalo, N. Y.; C. Bodenbender, A. J. Beuermann, J. Grimmell, Buffalo, N. N.; 

Schw. L. Stumpf, Buffalo, N. Y.; Schw. A. E. Donner, Pittsburg, Pa.; A. 

Fiſcher, J. Speicher und Frau von Swatow, China; G. N. Thomſſen und Frau, 

Indien; J: T. Burghard, Louisville, Ky., und andere. 

Wahlausſchuß für Vorſiher: Ritzmann, Büermann, Jäger, W. F. 

Lipphardt. 

Beſchloſſen, den Editor, Geſchäftsführer, Allg. Miſſ.⸗Sekretär und die 

Lehrer der Schule als Delegaten anzuerkennen und als Wähler zu betrachten. 

Bei der Wahl des Vorſitzers ſoll derjenige, der die meiſten Stimmen 


erhält, der Vorſitzer ſein, und der die nächſt meiſten erhält, ſoll ſein Stell⸗ 
vertreter ſein. 

Das Wahlergebnis iſt: J. C. Grimmell, Vorſitzer; L. H. Donner, 
Stellvertreter. 
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Beſuchende Brüder wurden eingeladen, an den Beratungen teilzu⸗ 


nehmen. 

Wahlausſchuß für zwei Schreiber: Albert, Peterſen, Rüſeler, Erd⸗ 
mann. 

Beſchloſſen, das vorliegende, gedruckte Programm proviſoriſch zu 


adoptieren. 
Miſſionarin Anna Steffens wurde der Konferenz vorgeſtellt. 


Der Bericht des Wahlausſchuſſes für Schreiber ergab: J. H. Merkel 
und H. W. Geil. 

Folgender Geſchäftsausſchuß wurde ernannt: J. Meier, F. Kaiſer, 
Paſtoret, Fetzer, R. Höfflin. 

Zum Schluß der Morgenſitzung betete Br. Schwendener. 


Erzichungs-Verein. 
Mittwoch Nachmittag. 

Lied: „Dankt dem Herrn mit frohen Mut.“ Vorſitzer las 2 Tim. 
110. Br. Matzke betete. 

Der Geſchäftsausſchuß empfahl: 

1. Daß die Sitzungen von 9Z—12 Uhr vormittags und von 2—5 Uhr nach⸗ 
mittags ſtattfinden ſollen. 

2. Daß heute nachmittag zunächſt Bericht erſtattet werde von den verſchie⸗ 
denen Konferenzſchreibern, die ſich zuſammen auf zehn Minuten beſchränken 
ſollen. 

3. Daß diejenigen Redner, die Gegenſtände zur Beſprechung einzuleiten ha⸗ 
ben, ſich auf 15 bis 20 Minuten beſchränken. 

4. Daß am Schluß der jetzigen Sitzung ein Schreiben von Prof. A. 
e e verleſen werde. 

5. Daß am Donnerstag Morgen die Geſchäfte der Schulſache fortgeführt 
Veen Angenommen. 
Folgende Ausſchüſſe wurden ernannt und beſtätigt: 


Für Anordnung der Gottesdienſte: Wegener, Köſter, Dietz, Gleiß, Marquardt. | 


Für Veränderung der Verfaſſungen: Donner, R. Höfflin, Möhlmann, 
Schulz, Stracke. 

Für Durchſicht wichtiger Zuſchriften: Ramaker, G. A. Schulte, Menger, 
Paſtoret, Fetzer. . 

Für Anordnung der nächſten Konferenz: Friedrich, Konig, J. Sievers, W. 
H. Müller, Zirbes. 

Für Beſchlüſſe über die Schulſache: F. W. C. Meier, W. Rauſchenbuſch, 
Papenhauſen, Vogel, Knuth. 

Für Nomination des Schulkomitees: Daniel, Niebuhr, Schuff. 


Für Nomination der Truſtees und Schatzmeiſter: Hoffmann, Mengel, 


Schneider. 
Berichterſtatter: „Sendbote“, F. Knorr; „Wahrheitszeuge“, C. Boden⸗ 


bender; „Journal & Messenger“, Wm. Pfeiffer; Central Baptist'', H. Schwendener; 
11 
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American Baptist Flag“, H. Schwendener; Western Recorder”. J. Pfeiffer: 
Texas Baptist Standard“, H. C. Gleiß; Secretary & Examiner”, F. W. C. Meier; 
**Watchman””, W. Papenhauſen ; Standard“, C. Dippel; „Germania“, F. Kaiſer: 
„Zionsbote“, J. Sievers4 Canadian Baptist“, G. Fetzer; Christian Herald”, H. 
Schulz; Evangel“, W. Ritzmann; Pacific Baptist“, H. L. Dietz; hieſige Preſſe, 

. Argow. 

Die Schreiber der Konferenzen berichteten. Für die Oeſtliche: H. W. 
Geil; Central: Wm. Pfeiffer; Nordweſtliche: W. J. Zirbes; Südweſt— 
liche: J. Paſtoret; Texas: H. C. Gleiß; Pacific: H. L Dietz. 

Dr. H. H. Colby wurde der Konferenz vorgeſtellt und hielt eine kurze 
Anſprache. Wir ſangen: All hail the Power of Jesus name.“ 
Br. G. Fetzer verlas den Bericht des Schulkomitees, der entgegen 


genommen und dem hierfür ernannten Ausſchuß überwieſen wurde. 
Der Ausſchuß für Gottes dienſte empfahl folgende Veränderungen des 
gedruckten Programms: 


Das F. Kaiſer heute abend predige und J. H. Möhlmann am Freitag Abend; 
daß J. C. Grimmell und H. C. Gleiß am Sonntag in der First Church; W. 
Rauſchenbuſch in Linden Ave. Church; F. W. C. Meier und C. A. Daniel in der 
North Dayton Church; R. Höfflin u. J. J. Berger in der Central Church; L. C. 


Knuth in der Ref. Kirche; C. F. Tiemann in der Ver. Brüder Kirche; G. A. 


Schneider in der Ev. Luth. Kirche; F. Knorr in der Methodiſtenkirche; daß bei 
dem interdenominationellen S.-S.-Jnſtitut, Freitag Abend, die Brüder J. Pfeiffer 
und Ritzmann und Schw. A. Steffens reden. Angenommen. 

Dr. D. B. Stumpf verlas den Bericht der Truſtees unſeres Er— 
ziehungsweſens, der entgegen genommen und dem hierfür ernannten Aus— 
ſchuß überwieſen würde. Desgleichen geſchah mit dem Bericht des Schatz— 
meiſters, J. A. Schulte. 

Wir ſangen: „O, das mein Herz ein Altar wär'.“ 

Br. Donner nahm den Vorſitz ein. 

Der Bericht der Lehrer wurde von Prof. Ramaker mitgeteilt, ent— 


gegen genommen und demſelben Ausſchuß übergeben. 

Rev. Eiſenberger wurde der Konferenz vorgeſtellt. 

A. J. Ramaker verlas hierauf einen Aufſatz über: „Die Verwendung 
der Schüler während der Ferien.“ 

G. A. Schulte verlas einen Aufſatz über: „Die Ausſendung der 
Schüler durch das minen domitee nach Vollendung ihrer Studien zur 
Pionierarbeit.“ 

A. J. Ramaker verlas eben einen Brief von Prof. A. Rauſchen: 
buſh, der mit warmem Dank entgegen genommen, zunäch dem betreffenden 
Komitee in die Hände gelegt und an den „Sendboten“ geſandt werden ſoll 
zur gelegentlichen Veröffentlichung in einer Erziehungsnummer. 


[ 
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Der Nominationsausſchuß legte 14 Namen ſolcher Brüder vor, aus : 
denen 7 als Schulkomitee erwählt werden ſollen. A 
Als Wahlkomitee dienten die Brüder: Buchner, Egli, Buchheiſter I 


und Heue. 
„Nun dazu ſage: Amen!“ Vertagung. 


Donnerstag Morgen, den 26. September. 


Die Betſtunde wurde als Einleitung zu Geſchäftsſitzung betrachtet. 
Prediger Pitchard von hier wurde der Konferenz vorgeſtellt und machte 


einige Bemerkungen. | 

Das Protokoll der 4 Sitzung wurde verleſen und angenommen. 

Der Geſchäftsausſchuß empfahl: 

1. Daß Dr. Strong heute nachmittag rede. 

2. Daß die Geſchäfte der Einheimiſchen Miſſion womöglich heute morgen 
begonnen werden. 

3. Daß W. H. Müller über das Miſſionsgebiet des Nordweſtens, H. L. Dietz 
über die Miſſion am Stillen Meer und H. C. Gleiß über das Serhaltuis der, 
Teras- 33 zu unſerem allgem. Miſſionswerk reden. 

Daß nach Dr. Strongs Rede H. M. Schäffer Gelegenheit habe, über die 
ee der Schule in Rocheſter zu reden. 

5. Daß der Ausſchuß, der Beſchlüſſe bezüglich der Schulfrage vorzulegen hat, 
Bericht erſtatte. 

6. Daß die Reihenfolge im gedruckten Programm durchgeführt werde. 


Heldt, Siegel, Fleiſchhauer und Fiſcher wurden ernannt, bei der Wahl 
der Truſtees der Schule zu dienen. 

Der folgende teilweiſe Bericht über die Schulſache wurde vorgelegt 
und angenommen: 


1. Daß in dem Bericht des Schulkomitees, Seite V, unter „Sonſtige Em⸗ 
pfehlungen“, Par. 1, ſtatt des Wortes „unſeren“, einer regelmäßigen 2c. 
geſetzt werde. 

2. Daß unter Par. 2, a, die Worte: „den Vorrechten den Anſtalt“ geſtrichen 
werden und geſetzt: dem Unterrichte und, wenn nötig, v dem 
Aufenthalte in der Anſtalt. 

3. Daſ der Allg. Miſſions-Sekretar die Schule in Rocheſter beſuche und den 
Schülern die Miſſionsſache ans Herz lege, um fie zu gewinnen für den Dienſt der 
Einh. Miſſionsgeſellſchaft während ihrer Ferienzeit und ihrer künftigen Thätigkeit. 
„ 4. Daß die Lehrer dem Sekretär dabei behilflich ſeien, ihre Empfehlungen an 
die Gemeinden und Schüler möglichſt in Uebereinſtimmung mit ihm zu machen. 

5. Daß wir dem Publikations-Verein empfehlen, die Schüler während der 
ek zur Kolportage anzuſtellen. 

6. Daß wir die Gemeinden auf den großen Nutzen aufmerkam 3 der 
durch einen Unterricht in der deutſchen Sprache und in der Bibel von ſeiten lungerer 
Brüder während der Ferienzeit erzielt werden könne. 

7. Daß das Schulkomitee aufgefordert werde, den theol. Studenten mitzu⸗ 
teilen, daß ſolche, welche einen längeren Kurſus in dem Seminar durchmachen, ſich 
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einem früheren Beſchluſſe des Schulkomitees gemäß brieflich an eine unſerer beiden 
Rocheſter Gemeinden empfehlen laſſen, um ſo unter die Pflege und Zucht der Ge— 
meinde zu kommen und dadurch gleichzeitig dem Miſſionswerke der beiden Gemein— 
den dienſtbar gemacht werden können. 

8. Daß die Fakultät mit den beiden Predigern in Rocheſter erſucht werde, 
über die thatſächliche Ausführung dieſes obigen Beſchluſſes dem Schulkomitee 
jährlich Bericht zu erſtatten. 

Der gedruckte Bericht des Schulkomitees, der Truſtees, des Schatz— 


meiſters und der Lehrer wurde angenommen. 

Das Wahlergebnis des Schulkomitees iſt folgendes: W. Rauſchen— 
buſh 74, L. H. Donner 62, G. Fetzer 625, J. H. Merkel 55, J. C. 
Grimmell 53, G. A. Schulte 52, L. C. Knuth 40. 

Dr. W. F. Taylor und Aug. H. Strong wurden der Konferenz vor— 
geſtellt und hielten kurze Anſprachen. 


, Miſſions⸗Verein. | __ 


J. T. Linker, J. Meier, H. J. Müller, V. Forkel und R. Höfflin 
wurden ernannt, um Beſchlüſſe über die Miſſionsſache vorzulegen. 

Der Miſſions⸗Sekretär verlas ſeinen Jahresbericht. 

Ausſchuß für Heimgänge: Fellmann, Hilzinger, Trumpp, Hack und 
Paul. | | 

„Es ſegne uns der Herr.“ Vertagung. 

Donnerstag Nachmittag. 

Geſang: „O wie lieblich iſt's und fein.“ Br. Donner las Pf. 122 
und Br. H. Koſe leitete im Gebet. Paſtor Hoffmann von der Ev. Ge— 
meinſchaft wurde der Konferenz vorgeſtellt. 

Geſchäftsordnung war Fortſetzung des Jahresberichts vom Allgem. 
Miſſ.⸗Sekretär. Derſelbe wurde entgegengenommen und dem betreffenden 
Ausſchuß überwieſen. 

W. H. Müller hielt einen Vortrag über das W a0 des briti⸗ 
ſchen Nordweſtens. | 

Ein Quartett ſang: „Mein Jeſu, lieber hab' ih Dich.“ 

Hierauf hielt Dr. Auguſtus H. Strong einen Vortrag über: „Chriſtus, 
die Wahrheit“, mit beſonderer Bezugnahme auf den gegenwärtigen Stand 
unſexer Lehranſtalt; worauf 5 Beſchluß gefaßt wurde, eingereicht 
von F. W. C. Meier: 


We heartily thank Dr. Strong for his coming to the Bundes-Conferenz and his 
setting before us in such instructive and inspiring manner the truth in Christ and our 
relation to it as German Baptists.“ | 


Dr. W. F. Taylor leitete im Gebet. 
Die bereits angenommenen Berichte der Lehrer wurden in Wieder— 
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erwägung gezogen und die Empfehlungen des Ausſchuſſes für die Schulfache 
wurden angenommen, 

H. M. Schäffer erhielt 15 Minuten, in denen er eine Anſprace hielt 
über e der Schule. 

Carman von Springfield, O., E. M. Threſcher von Dhyton 
und "pa Miiller von der Diakoniſſenanſtalt wurden der Konferenz vor- 
geſtellt. Letzterer hielt eine kurze Anſprache und lud ein, die Anſtalt zu 
beſuchen. | 

H. F. Müller von Baltimore hielt auf Geſuc eine Anſprache. 

Nun wurde der Bericht bezüglich der Schulſache als * ſange- 
nommen. 

Folgendes iſt das. Ergebnis der Wahl der Truſteebehorde der Er⸗ 
ziehungsanſtalt: D. B. Stumpf 93, J. A. Schulte 85, Strobel 81, Zwick 
70, Bieber 61, Löw 54, P. Rieſen 45, J. M. Flöſch 40. Der Schreiber 
der Konferenz wurde beauftragt, die Stimme der Konferenz W für 
die zwei zuletzt erwähnten Mitglieder der Behörde. 

Zugleich wurde auch beſchloſſen, den Schreiber zu . die 
Stimme der Konferenz abzugeben für J. A. Schulte als Schatzmeiſter der 
Schule. | 

W. Rauſchenbuſch verlas einen Aufſatz über: „Die Zukunft unſerer 
Schule, ihre Gefahren und ihre Bedürfniſſe.“ 

Zur Ermutigung des Prof. H. M. Schäffer wurde beſchloſſen, ihm zu 
erlauben, während der Zeit der Konferenz jedermann um eine Gabe anzu⸗ 
gehen zur Fundierung der Schule; auch wurde beſchloſſen, die anweſenden 
amerikaniſchen Brüder zu erſuchen, uns behilflich zu ſein durch Fürbitte und 
perſönliche Bemühungen, gewiſſe ſehr reiche Brüder zu beſtimmen, ſich an 
der Sammlung des Fonds von $100,000 zu beteiligen. 

Schlußgeſang: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ Vertagung. 


Freitag Morgen, den 27. Sept. 


Um 93 Uhr rief der Vorſitzer die Konferenz zur Ordnung. Die Ver- 
handlungen wurden verleſen und mit einigen Abänderungen angenommen. 

Der Geſchäftsausſchuß empfahl: 

1. Daß die Miſſionsſache fortgeſetzt und beendet werde. 2. Daß nach der 
Rede des Br. O. König eine oder zwei Schweſtern 15 bis 20 Minuten erhalten, 
. uber Frauen-Miſſion zu reden. 

Beſchloſſen, daß wir es als eine ſtehende Regel betrachten, wenn eng- 
liſ<-redende Brüder und Prediger anderer Benennungen die Konferenz .beſuchen 
und derſelben vorgeſtellt werden, durch Aufſtehen zu begrüßen, und nur in beſon- 
= Ausnahmefällen ſoll es den Beſuchern zugemutet werden, die Konferenz an⸗ 
zureden. 


H. L. Dietz redete über das Miſſionsgebiet an der Küſte des Stillen 
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Meeres und H. C. Gleiß über das Verhältnis der Teras-Konferenz zum 
allgemeinen Miſſionswerk. | 

Der Allgemeine Schatzmeiſter unterbreitete einen Ueberblick der Ein— 
nahmen während dreier Jahre. 

Br. Schwendener ſang ein Solo. ä 

Beſchloſſen, die Beſprechung verſchiedener Anſprachen fallen zu laſſen 
und die Wahl des Allgem. Miſſ.⸗Sekretärs und Schatzmeiſters vorzunehmen. 

Das Allgem. Miſſ.⸗Komitee nominierte die Brüder G. A. Schulte, 
H. L. Dietz und J. T. Linker als Kandidaten für Allgem. Miſſ.⸗Sekretär; 
und die Brüder J. A. Schulte, A. Vogel und C. Buchner als Kandidaten 
für einen Allgem. Miſſ.⸗Schatzmeiſter. Angenommen. 

G. A. Schulte wurde einſtimmig wiedererwählt zum Allgem. Mi. 
Sekretär, bei welcher Wahl die Brüder Licht, H. Koſe, Otto und Born— 
ſchlegel dienten. 

J. A. Schulte wurde ebenfalls einſtimmig wiedererwählt zum Allgem. 
Miſſ.⸗Schatzmeiſter; bei der Wahl dienten die Brüder Günther, Burgdorff, 
Janſſen und Kaaz. | 

Der Ausſchuß zur Durchſicht wichtiger Zuſchriften berichtete teilweiſe: 

1. Daß ein eingelaufener Brief von dem Berliner Komitee für die Kamerun— 
Miſſion zunächſt dem Ausſchuß für diesbezügliche Beſchlüſſe überwieſen und hierauf 
der Konferenz vorgeleſen werde. | 
2. Daß ein Vorſchlag von der Südweſtlichen Konferenz über Miſſionsſache 
demſelben Ausſchuß zur Begutachtung überreicht werde. Angenommen. 

J. Meier hielt einen Vortrag über: „Die Bedeutung der Miſſion in 
den Städten, und wie ſoll gearbeitet werden.“ | 

O. König redete über: „Unſere Aufgabe auswärtigen Miſſionen ge- 
genüber.“ | 

Ausſchuß fiir Gottesdienſte empfahl: 

1. Daß die Brüder Ritzmann, Ulrich, S. Koſe, H. L. Donner, Zirbes, Gleiß 
und Schw. A. Steffens die Sonntagsſchule anreden. 2. Daß G. Burgdorff in der 
Ev. Gemeinſchafts⸗Kirche und 3. Daß F. A. Licht, M. D., und J. J. Berger in 
Williams St. Baptist Church predigen. 


„Lob' Ehr, und Preis ſei Gott.“ Vertagung. 


Freitag Nachmittag. 
„Ich, liebe, Herr Dein Reich.“ Vorſitzer verlas Pf. 87 und H. 
? Trumpp betete. 5 | : | 
| Schw. G. Meier und M. M. Tröck redeten über Einh. Fr. -Miſſion. 
Schw. A. Steffens hielt eine Anſprache über das Miſſionswerk in Kamerun. 
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Publikations-Verein. ; 


Ausſchuß für Publikations\ſahe: Marquardt, Günther, Köſter, 


Dippel und Peterſen. Hierauf verlas Br. Hoffmann den Bericht des 
Publikations⸗Komitees, der entgegengenommen und dem eben ernannten 


Ausſchuß übergeben wurde. 
F. A. Kemſies las den Bericht der Truſtees des Publikations-Vereins, 


der entgegen genommen und an den vorerwähnten Ausſchuß verwieſen 


wurde. 

Der Ausſchuß, Empfehlungen über die Miſſionsſache einzureichen, 
berichtete durch J. T. Linker; dieſelben wurden zur Beſprechung ent⸗ 
gegen genommen und Punkt für Punkt angenommen wie folgt: 


|. Wir möchten vor allem im Einklang mit unſerem Allgem. Sekretär unſeren 
Dank ausſprechen für die gütige Hilfe Gottes in den letzten drei Jahren, in denen 
wir einen finanziellen Druck erlebt haben, wie wohl nie zuvor in der Geſchichte 
unſeres Landes. Wir haben es aber auch nächſt Gott unſerem geſchätzten Sekretär 
zu e. daß wir am Ende dieſer drei Jahre ſchuldenfrei daſtehen. 

2.3 Wir erkennen die Notwendigkeit der, Anſtellung von Diſtrikt— Miſſionaren 
im Nordweſten, an der Pacific-Küſte und an anderen Orten, aber da es die gegen- 
wärtige Finanzlage nicht erlaubt, ſolche Anſtellungen zu machen, ſo empfehlen wir 


dieſe Angelegenheit dem Allgem. Miſſ.-Komitee mit der Weiſung, ſobald es die 


Geldmittel erlauben, in dieſer Hinſicht Schritte zu thun. 

3. Wir empfehlen die Anberaumung eines Kinder-Miſſionsfeſtes, bei welcher 
| e eine Kollekte gehoben werden ſoll für europäiſche und Heiden— 
Miſſion. Die Anfertigung des Programms und die Beſtimmung des Tages ſei an 
das Allgem. Miſſions-Komitee verwieſen. 

4. Wir empfehlen die Gründung einer Kaſſe für Notleidende, für die jährlich 
eine kleine Kollekte von unſeren Gemeinden gehoben werden ſoll, und daß alle Ge— 
ſuche um Hilfe aus dieſer Kaſſe an den Sekretär der betreffenden Konferenz ge— 
richtet werden. | 

- 5. Wir überlaſſen es dem Allgem. Miſſ.-Komitee, in der Angelegenheit der 
Kamerun-Miſſion und des Berliner-Komitees ſolche. Schritte zu thun, die es für 
* hält. 

Eine Anfrage der Südweſtlichen Konferenz wurde vom Ausſchuß für ich 
tige 3 an uns verwieſen; wir finden jedoch, daß die Sache, um die es ſich 
handelt, unausführbar iſt, und erachten es deshalb für unnötig, die Bundes- 
Konferenz damit zu beläſtigen. 

7. Als eine vexeinigte Miſſionsgeſellſchaft deutſcher Baptiſten von Amerika 
danken wir nebſt Gott der Southern Baptist Convention für das lebhafte Intereſſe 
und die liebevolle Unterſtützung einer Anzahl deutſcher Miſſionare, ſowie auch 
einer Hafenmiſſion in Baltimore, Md.; wir erſuchen die werten Brüder, darin 
fortzufahren. Derſelbe Dank, verbunden mit derſelben Bitte, gilt auch der Ma— 
nitoba Baptist Convention. 

Ein herzlicher Dank in engliſcher Sprache wurde der Am. Bapt. Home 
Miss. e und dem Dr. T. J. Morgan votiert für ſein Kommen und ſeinen aus⸗ 
gezeichneten Vortrag und dem Allgem. Miſſ.⸗Sekretär überreicht. 
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= 
9. Auch danken wir von Herzen der Einh. Frauen-Miſſions-Geſellſhaft für 
die liberale Unterſtützung einer Anzahl Miſſionarinnen in unſeren Gemeinden, 
und erſuchen dieſelbe in dieſer geſegneten Thätigkeit fortzufahren; empfehlen a 
auch unſeren Gemeinden, beſonders den Frauen- Vereinen, der Geſellſchaft einge— 
denk zu ſein mit ihren Gaben. 2 
Nominationsausſchuß fürs Publikations- Komitee: Jäger, Albert, 


Heinemann, Scholz und Bleibtreu. 
„Ehr ſei dem Vater und dem Sohn.“ Vertagung. 


Samstag Vormittag, den 29. September. 


Betſtunde galt als Einleitung zur Geſchäftsſitzung. Verhandlungen 
verleſen und angenommen. | 

Der Geſchäftsausſchuß empfahl: : 

1. Komitee-Berichte. 

2. Fortſetzung der Geſchäfte des Publikations-Vereins. 

3. Berichte vom Editor und Geſchäftsführer. 

4. Wahl der Beamten: Editor, Geſchäftsführer, Publ.⸗Komitee, Truſtees. 

Der Ausſchuß für wichtige Zuſchriften berichtete durch Prof. Ramaker 

1. Die Südweſtliche Koſerenz erſucht die Bundes-Konferenz, die noch in Hän— 
den des Allg. Schatzmeiſters befindlichen Gelder für die Weſtliche Akademie, die 
aus den Gemeinden der Südweſtlichen Konferenz gekommen ſind, an die einzelnen 
Staaten der Konferenz zurück zu zahlen zur Betreibung der Miſſion in dieſen 
Staaten. Wir empfehlen diesbezüglich, da es nach unſerem Dafürhalten ſchwer zu 
ermitteln ſein wird, wie viel von der noch vorhandenen Summe auf jeden Staat 
kommen würde, daß der Allg. Schatzmeiſter angewieſen werde, vorläufig das Geld 
noch in der Kaſſe zu behalten, und daß das Allg. Miſſions-Komitee angewieſen 
werde, ſpäter Beſtimmungen für die Verwendung dieſes noch vorhandenen Geldes 
zu treffen. Wir ſind der Anſicht, daß das Allg. Miſſions-Komitee bei ſeiner Be— 
ſtimmung auf das Geſuch der Südweſtlichen Konferenz Rückſicht nehmen ſoll. 

2. Die Südweſtliche Konferenz legt der Bundes-Konferenz einige wichtige 
Fragen bezüglich der Waiſenſache vor, die an das Komitee, das Beſchlüſſe für die 
Waiſenſache vorzulegen hat, verwieſen werden ſollen mit dem Auftrage, hierüber 
geeignete Beſchlüſſe vorzulegen, welches zu thun wir empfehlen. 

3. Die Südweſtliche Konferenz macht einen Vorſchlag, der ſich auf unſer 
Publikationswerk bezieht, und wir empfehlen, daß der Vorſchlag dem Komitee, das 
Beſchlüſſe über die Publikationsſache vorzulegen hat, überwieſen werde mit dem 
Auftrage, darüber zu berichten. % 

4. Ein Brief von Prof. A. Rauſchenbuſch an die Bundes- Konferenz iſt ein- 
gegangen und wir empfehlen, daß derſelbe bei einer paſſenden Gelegenheit vorge 
leſen werden möchte. 

5. Die Erſte Gemeinde in Newark, N. J., äußert den Wunſch, daß die Bun⸗ 
des⸗Konferenz anſtatt alle drei Jahre alle vier 8 tagen möchte. Wir empfeh- 
len, daß die Angelegenheit vorerſt durch den „Sendboten“ beſprochen werden 
möchte, ehe ſie zur Verhandlung vorkomme. 

6. Die Zweite Gemeinde in Cleveland, O., äußert den Wunſch, daß ſie bei 
der Wahl der Truſtees für die Publikationsgeſellſchaft inſofern berückſichtigt wer— 
den möchte, daß ein Bruder aus ihrer Mitte gewählt werden möchte. Wir empfeh 
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len, daß dieſer Brief dem Komitee, das Namen für Truſtees für die Publikations⸗ 


Geſellſchaft vörzuſchlagen hat, übergeben werden möchte mit dem Auftrage, den 


Wunſch zu berückſichtigen. 
7. Ein Brief, unterzeichnet von zwei Brüdern, Glieder zweier unſerer Ge- 


meinden der Oeſtl. Konferenz, iſt eingelaufen, der eine Klage gegen eine Gemeinde 
Hund einen unſerer Prediger enthält. Wir empfehlen der Konferenz, daß dieſer 
Brief nicht vorgeleſen werde, den Brüdern aber geantwortet werden möchte, daß 
die Bundes⸗Konferenz mit der Angelegenheit ſich nicht befaſſen könne. 

Die Empfehlungen wurden zum Beſchluß erhoben. 

Die Berichte des Editors und des Geſchäftsführers wurden angehört, 
entgegen genommen und an den Ausſchuß überwieſen, der diesbezügliche 
Beſchlüſſe einzureichen hat. | 

Mengel, H. Koſe und Peitſch ſollen Truſtees für den Publikations⸗ 
Verein nominieren. 

Beſchloſſen, daß, im Falle die Konſtitution verändert werde, die vier 
Truſtees, die die meiſten Stimmen erhalten, auf ſechs Jahre, und die übrigen 
drei auf drei Jahre gewählt ſein ſollen. 

Der Bericht des Editors des „Jugend-Herolds“ wurde entgegen ge- 
nommen und dem betreffenden Ausſchuß überwieſen. 

Ulrich, H. Donner, Erdmann und Fleiſchhauer dienten als Ausſchuß 
bei der Wahl des Editors. Br. Ritzmann leitete im Gebet. 

E. Berger, Vogt, Siegers und Petſchke dienten bei der Wahl des Ge— 
ſchäftsführers. ; Ss 

R. Stracke hielt einen Vortrag über: „Soll und kann der Publikations- 
Verein reiſende Agenten für das Geſchäft anſtellen?“ Dem Ausſchuß über⸗ 
wieſen. | 
Ergebnis des Wahl des Redakteurs: Grimmell 93, Anſchütz 14, 
Fetzer 8. Die Wahl wurde einſtimmig gemacht. : 

Wahlreſultat des Geſchäftsführers: Ritter 98, Ritzmann 11, Loew 1. 
Die Wahl wurde gleichfalls einſtimmig gemacht. 

Tilgnex r Tietge, Wolter und Heinz dienten bei der Wahl des 
Publikations⸗Komitees. 

C. H. Schmidt, J. Miller, Bleibtreu und J. J. Berger dienten bei 
der Truſteewahl des Publikations-Vereins. 

F. W. C. Meier redete über: „Wie bekommen wir beſſere Hilfsmittel 
für den ſyſtematiſchen Unterricht unſerer Jugend?“ Das Referat wurde 
ebenfalls dem diesbezüglichen Ausſchuß überwieſen. 


Da die ſtatiſtiſchen Tabellen in unſeren Konferenz-Verhandlungen ſo ſehr kom- 


pliziert ſind und infolgedeſſen koſtſpielig geſetzt werden müſſen, ſo ſei 
Beſchloſſen, einen Ausſchuß zu ernennen, um zuzuſehen, ob nicht ein 


einfacheres Formular verfertigt und verſandt werden kann, das die Gemeinde⸗ 


ſchreiber ohne Mühe ausfüllen können. Ferner, daß die ſtatiſtiſchen Tabellen nich 
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eher gedruckt und den Verhandlungen beigefügt werden, bis ſie richtig ſind und mit 
dem Manuſkript ubereinſtimmen. 
Angenommen und dafür folgender Ausſchuß ernannt: J. A. Schulte, 
Geil, Wm. Peiffer, Zirbes und Paſtoret. 

„Iſt eine Vergrößerung des , Sendboten' erwünſcht?“ kam nun zur 
Sprache. F. Hoffmann vertrat die poſitive und F. Friedrich die negative 
Seite der Frage. Entgegen genommen und an den diesbezüglichen Aus— 
ſchuß verwiefen. a 

Ein Sub-Komitee berichtete über eine nähere Verbindung unſeres 
Publikations⸗Weſens mit der Am. Bapt. Publ. Soc. wie folgt: 

Ein Sub-Komitee, beſtehend aus Br. P. Ritter und Walther Rauſchenbuſch, 
war vom Publikations⸗Komitee ernannt, um mit der American Baptist Publication 
Society über ein gemeinſchaftliches Vorgehen zu unterhandeln. Das Komitee be⸗ 
richtete, daß die Publication Society bereit ſei, unter girfkſtigen Bedingungen ihr 
Lektionsblatt Two Years with Jesus“ deutſch herauszugeben. Vielleicht Fi an- 
dere Sonntagsſchulſchriften ſpater. Ferner, daß eine gemeinſchaftliche Heraus: 
gabe mehrerer Bücher, wie Gordons Ministry of the Spirit“ und How Christ Came 
to Church'*, Beautiful Joe““, Hackets Kommentar über die Apoſtelgeſchichte und 

, andere Kommentare und Bible Handbooks in Ausſicht genommen ſei, wobei ſic die 
beiden Geſellſchaften in Koſten und Gewinn teilen, uns aber der aktive Vertrieb 
der Bücher in Nord-Amerika überlaſſen bleibt. 

Ferner, daß die Publication Society bereit ſei, gemeinſchaftlich mit uns Kol— 
porteurarbeit zu unternehmen; und zwar ſo, daß wir die Kolporteure vorſchlagen, 
und ſte dieſelben anſtellt; wir zahlen jedem Kolporteur $100 in Bar und $100 in 
Büchern und ſie das Doppelte. Es ſoll mit drei Kolporteuren angefangen werden. 

Endlich warf das Komitee im Einverſtändnis mit dem Publikations-Komitee 
und den beiden Beamten die Frage auf, ob es nicht weiſe ſein würde, unſer Ge— 
ſchäft an die Publication Society zu übertragen in ſolcher Weiſe, daß das durch 
den Verkauf des Geſchäfts erhaltene Kapital als Trust Fund an die Truſtees der 
Publication Society übertragen würde; der Ertrag des Kapitals und der geſamte 
Reingewinn des deutſchen Zweiges für die Betreibung und Vergrößerung des 
deutſchen Werkes verwendet werde; und die Leitung des deutſchen Zweiges in den 
Händen eines von der Bundes-Konferenz ernannten Komitees liege, das in Ver- 
bindung mit der Publication Society zu arbeiten habe. Es legte einen Beſchluß vor, 
durch den das Publikations-Komitee beauftragt wurde, im Laufe der nächſten drei 
Jahre alle vorbereitenden Schritte zu thun, ſodaß die nächſte Bundes- Konferenz, 
wenn ſie ſo geſonnen ſei, die Uebertragung vollziehen könne. 

Hierfür wurde folgender Ausſchuß ernannt: Rauſchenbuſch, L. H. 
Donner, F. Bieber, P. J. Siegel und C. G. Ulrich. 

Dankesbeſchlüſſe ſollen eingereicht werden von Niebuhr, S. A. Koſe, 

J. Pfeiffer, Bölter und H. C. Gleiß. ; 

Beſchloſſen, heute nachmittag das Diakoniſſen-Hoſpital und die Sol- 
daten-Heimat zu beſuchen. 

Beſchloſſen, die Geſchäftsſitzung am Montag Morgen um 9 Uhr zu be- 
ginnen. 


Segensſpruch vom Vorſitzer. 
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mit Montag Morgen, den 30. September. 


te Der Geſchäftsausſchuß empfahl: 1 
1. Berichte von Ausſchüſſen zu hören und die Publikationsſache zu vollenden. 1 
2. Ein Brief von Prof. A. Rauſchenbuſch ſoll bei paſſender Gelegenheit vor⸗ 
p geleſen werden. 
* | 3. Waiſenſache, eingeleitet durch den Vorſtand derſelben. | | 
LE 4. Ernennung eines Ausſchuſſes für die Waiſenhausſache. Beſprechung der 11 
Sache, eingeleitet von J. T. Burghard. | i 
res 5. Sonſtige Geſchäfte. 
6. Schluß der Konferenz. . Angenommen. 
<, Wahlreſultat des Publikations-Komitees: L. Kaiſer (103), W. | 
on Rauſchenbuſch (97), E. Anſchütz (79), J. Meier (71), A. Vogel (52). i 
ag Wahlreſultat der Truſtees des Publikations-Vereins: H. Zwick, F. A. | 
Fr ; Licht, F. A. Kemſies, D. B. Stumpf, C. G. Ulrich, H. P. Donner, Theo, 
; F. W. Schmidt. | | 
ne Ausſchuß zur Anordnung der nächſten Konferenz berichtete: 
d | 1. Daß die nächſte Bundes-Konferenz mit der Gemeinde in St. Louis Mo., 
le tage. . 
b 2. Daß dieſelbige am Mittwoch vor dem letzten Sonntag im September 1898 
abends ihren Anfang nehme. 1 
: 3. Daß Br. H. Schulz die Eröffnungspredigt halte und Br. H. W. Geil „ 
„ Stellvertreter ſei. : | | 
| 4. Daß jeder Delegat oder Beſuchende der bewirtenden Gemeinde einen Bei⸗ | 
. trag von nicht weniger als $2-bezahle zur Beköſtigung der Konferenz-Gaſte. | 
f 5. In Anbetracht der Thatſache, daß die verſchiedenen Konferenzen in dem 1 1 
Jahre, in welchem die Bundes-Konferenz abgehalten wird, von minderer Wichtig⸗ 
keit ſind, indem die verſchiedenen Zweige unſeres Werkes doch erſt auf der Bundes⸗ 8 
Konferenz entſcheidend beſprochen werden können; daß ferner in dem Jahre die TE 
Reiſekoſten fiir viele der Delegaten ausnahmsweiſe ſehr hoch zu ſtehen kommen, und © k - | 
endlich, daß die Prediger länger, als es erwünſcht iſt, von ihren Gemeinden weg * 1 
ſein müſſen, und es auch endlich an der nötigen Friſche fehlt, mit regem Intereſſe N . 
ſich an den Verhandlungen beteiligen zu können, ſo empfehlen wir: W 
a. Daß in dem Jahre, in welchem die Bundes-Konferenz abgehalten wird, die \ 
anderen Konferenzen ausgeſetzt werden. _ = 
b. Daß während der Tagung der Bundes-Konferenz ein Tag beſtimmt werdet 
an dem die reſpektiven Konferenzen ſich in verſchiedenen Kirchen der Stad, 
verſammeln, um dort die nötigen Konferenz-Geſchafte zu erledigen. 
Beſchloſſen, daß die nährere Beſtimmung der Zeit der nächſten Bun⸗ 
des-Konferenz dem Programm-Komitee überlaſſen bleibe. Sollte dieſes nicht ge- 
ſchehen, ſo ſoll die vom Komitee empfohlene Zeit eingehalten werden. = 
Empſehlung 5 ſoll zur Beſtimmung jeder einzelnen Konferenz itberlaſſen N 4 
bleiben. Angenommen. 0 4 
Ausſchuß für Heimgänge berichtete: 3 
In den letzten drei Jahren hat es dem Herrn gefallen, eine verhältnismäßig 1 
große Anzahl Arbeiter aus dem Miſſionsfelde heimzunehmen. Unter den heimge⸗ 1 . 12 
gangenen Brüdern erinnern wir beſonders an den teuren Br. J. C. Haſelhuhn, | | 75 9 
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der unſerem Werke als Prediger, Evangeliſt, Editor unſerer Blätter und als Vor⸗ 
ſteher verſchiedener Komitees lange und treu gedient hat. Wir ſetzen ihm hiermit 
ein Denkmal der Liebe und Anerkennung, während wir der Familie des teuren 
Bruders das herzlichſte Beileid entgegenbringen. Er iſt nun daheim und ſchaut den 
Herrn, von dem er durch Wort und Schrift mit Freudigkeit gezeugt hat. 

Ferner erwähnen wir Br. H. W. Nagel und Br. R. Machholz, die beide die 
beſten Jahre ihres Lebens dem Dienſte des Herrn geweiht und in unſerem Werk 
wohl bekannt ſind. 

Ebenſo gedenken wir der Brüder A. Penski, J. Marks, T. J. Schäfer und 
J. P. Groth, die von der Arbeit abgerufen und der Ruhe genießen, die Jeſus den 
Seinen verheißen hat. 

Mit beſonderem Bedauern gedenken wir des Br. A. Steffens, der nach ſo 
kurzer Wirkſamkeit in Kamerun, Afrika, heimgerufen worden iſt. 

Auch gedenken wir einiger Schweſtern, die der Herr vom Kampfplatz abgerufen 
hat. Und zwar Schw. Johanna Schuff, die in Indien im Werke der Heidenmiſſion 
dem Herrn gedient. Ferner Schw. A. Ludwig, Schw. R. Heinz, Schw. Otto und 
Schw. Klara Stracke, welche als Predigersfrauen an der Seite ihrer Männer dem 
Herrn gedient haben. Der Heimgang dieſer und vieler anderer Geſchwiſter fordert 
uns auf zum Dank gegen den Herrn, der ſie uns gegeben, zu treuem Wirken im 
Weinberge, ſo lange es Tag iſt, und zur Bereitſchaft für die Stunde, wo der Herr 
auch uns abrufen wird. Angenommen. 


Wir ſangen: - Wie fie ſo ſanft ruhn.“ Br. Bodenbender leitete uns 


im Gebet. 


Der Ausſchuß über Publikationsſache machte folgende Empfehlungen: 

1. So empfehlenswert auch eine Erweiterung des „Sendboten“ erſcheinen 
mag, ſo empfehlen wir doch, im Blick auf die gegenwärtige Finanzlage unſeres Ge— 
ſchäftes, es vor der Hand noch beim alten zu laſſen. Sollte ſich jedoch die Finanz 
lage beſſern und ſollten das Publikations⸗Komitee und die Truſtees es ſchon vor 
der nächſten Bundes⸗Konferenz für gut befinden, den „Sendboten“ zu erweitern, ſo 
empfehlen wir, dieſes zu irgend einer Zeit zu geſtatten. 

2. Was den „Jugend⸗Herold“ betrifft, ſo empfehlen wir, daß er ſeine Seiten 


zahl beibehalte, aber daß ſein Preis von 60 auf 75 Kents erhöht werde. Weiter 


empfehlen wir, daß die Bearbeitung des „Jugend-Herold“ zwei Brüdern — einem 
die Redaktion und dem anderen der Studiengang — übergeben werde. Für die 


Redaktion empfehlen wir, daß der Schreiber die Stimme der Konferenz für Br. 


Walther Rauſchenbuſch abgebe, und daß derſelbe wie bisher allein dafür verent. 
wortlich ſein ſoll. Für den Studiengang empfehlen wir die Abgabe der Stimme 
durch den Schreiber für Prof. L. Kaiſer. Endlich empfehlen wir, daß der Gehalt 
des Redakteurs derſelbe bleibe, und daß der Gehalt für den Studiengang dem 
Publ.⸗Komitee übergeben werde. 

3. In Bezug auf die Gehälter der Beamten empfehlen wir, daß der Gehalt 
des Geſchäftsführers auf $1400 erhöht werde. (Dieſes nahm der Geſchäftsführer 
nicht an.) 

4. Weiter wird eine Durchſicht der „Glaubensharfe“ empfohlen, und daß das 
Publikations⸗ Komitee beauftragt werde, ein tüchtiges muſikaliſches Komitee zu die— 
ſem Zweck zu ernennen. (Auf den Tiſch gelegt bis zur nächſten Bundes-Konferenz.) 

5. Wir fühlen, daß wir als Konferenz der Truſteebehörde unſeres Publ.-Wer- 
kes für ſeine Bemühungen in der Durchſicht der Bücher zu großem Dank verpflichtet 
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ſind und empfehlen auf Wunſc der Truſtees, daß ihr Bericht nicht in den Konferenz⸗ 
Verhandlungen abgedruckt werde. 

6. „Was ſollen wir mit den alten Schulden anfangen?“ Wir empfehlen, daß 
es den Truſtees überlaſſen werde, in dieſer Sache nach beſtem Ermeſſen zu handeln. 

7. Empfehlen wir, daß $150 beſtimmt werden für die regelmäßige Beſorgung 
einzelner Abteilungen des „Sendboten“ durch fähige Brüder. 

8. Da der „Sendbote“ aus zwei Teilen beſteht — einem litterariſchen und 
einem geſchäftlichen — ſo empfehlen wir, für erſteren den Redakteur und für letzteren 
den Geſchäftsführer verantwortlich zu halten. Die übertriebenen Anzeigen (liners) 
empfehlen wir, daß ſie aus den Spalten des „Sendboten“ ferngehalten werden. 

Beſchloſſen, dem Geſchäftsführer die letzte Seite und zwei Spalten der 
vorhergehenden Seite zur Verfügung zu ſtellen. 

9. s Prämien, für wen immer ſie ſein mögen, betrifft, ſo empfehlen wir, 
dieſes dem Gutachten unſeres Geſchäftsführers zu überlaſſen. 

12. Wir empfehlen die Annahme nachfolgenden Vorſchlags: 

Der ſyſtematiſche Unterricht unſerer Jugend ſcheint folgende Hilfsmittel 
nötig zu machen: 

1. Bibliſche Geſchichten für die Kleinen. 

2. Das Leben Jeſu nach Art der Two years with Jesus ſur die unteren und 
nach Art der Lektionen im , Jugend-Herold* für die höheren Klaſſen. 

3. Geſchichte der neuteſtamentlichen Gemeinde nach Art der Lektionen im 
„Jugend⸗Herold“. 

4. Geſchichte des altteſtamentlichen Bundesvolkes. 

5. Abriß der Geſchichte der chriſtlichen Kirche. 

6. Miſſionslektionen für die Miſſionsſonntage der Sonntagsſchule. 

e e bibliſcher Grundgedanken und baptiſtiſcher Grundſätze. 

Be ſchloſſen, daß wir dem Publikationsverein die allmählige Anſchaffung, 

bezw. Herausgabe obiger Hilfsmittel zur gefalligen Rückſichtnahme empfehlen. 
Angenommen. 


Bericht des Special⸗ Komitees über Kooperation mit der Am. Bapt. 


Publ. Society: 

Wir empfehlen der Konferenz: 1. Den Plan einer näheren Geſchäftsverbin⸗ 
dung mit der Am. Bapt. Publ. Society in ſeinen allgemeinen Umriſſen gutzu⸗ 
heißen. 

2. Den erſten Teil des Planes über die gemeinſchaftliche Herausgabe von 
Sonntagsſchulſchriften anzunehmen, wie er ſteht. 

3. Den zweiten Teil, über gemeinſchaftliche Herausgabe von Büchern, an das 
Publ.⸗Komitee zu verweiſen, um womöglich beſſere Bedingungen zu erlangen und 
die Einzelheiten näher feſtzuſtellen. 

4. Den dritten Teil, über die Anſtellung von Kolporteuren, anzunehmen, «bes 
mit dem Verſtändnis, daß alles Geld, welches in unſeren Gemeinden für Kolpor⸗ 
teurſache kollektiert wird, nach Cleveland geſandt wird und auf unſerer Seite des 
N angewendet wird. 

5, Unſere Gemeinden aufzufordern, jährliche Kollekten für die Kolporteur⸗ 
ehe; 5 heben. 

6. Ueber den letzten Teil, in Bezug auf die Uebertragung des Geſchäftes, em⸗ 
pfehlen wir die Annahme des vom Publ.⸗Komitee vorgelegten Beſchluſſes in fol- 
gender, ein wenig veränderter Form: 
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Beſchloſſen, daß wir den vom Publ.-Komitee vorgelegten Gedanken 
einer Vereinigung mit der Am. Bapt. Publ. Society für ſehr beachtenswert halten 
und das Komitee und die Truſtees beauftragen, in den nächſten drei Jahren den 
Plan noch genauer auszuarbeiten, ſich über die Möglichkeit des Verkaufs unſeres 
Eigentums zu vergewiſſern und bis zur nächſten Bundes-Konferenz einen Beſchluß 
herſtellen zu laſſen und einen geſetzmäßigen Akt entwerfen zu laſſen, durch den die 
Bundes⸗Konferenz eventuell in gerichtlich gültiger Weiſe die Uebertragung des 


Eigentums vollziehen kann. F. Bieber, 
ö C. G. Ulrich, 
P. J. Siegle, 


d L. H. Donner, 
7 Walther Rauſchenbuſch, 
Vorſitzer. 
Angenommen. 


4 

Ausſchuß für Waiſenſache: J. Meier, Paſtoret, Papenhauſen, H. J. 
Müller, Gleiß. 
| Auf Empfehlung des Allgemeinen Jugendbundes wurde 

Be ſchloſſen, daß der Studiengang für die Jugend-Vereine nach Been— 
digung des „Lebens Jeſu“ „Das apoſtoliſche Zeitalter“ behandeln ſoll. 

Die Zeit der Anſtellung eines reiſenden Agenten für das Publikations— 
Geſchäft wurde dem Publ.-Komitee und den Truſtees des Publ.-Vereins 
überlaſſen. 

Beſchloſſen, die Berichte des Editors und Geſchäftsführers in gedrängter 
Form den Verhandlungen beizufügen. 

Der Geſchäfts- und Finanzbericht wurde angenommen. 

Desgleichen der Bericht des Allg. Sekretärs. 

Beſchloſſen, daß, wenn die Unkoſten der Herausgabe der Verhandlungen 
nicht durch die Beiträge der Gemeinden gedeckt werden, ſo ſoll das Fehlende auf die 
vier Vereine verteilt werden, deren Geſchäfte bei der Bundes-Konferenz verhandelt 
werden. | 

Ausſchuß, um ein Programm für die nächſte Bundes-Konferenz anzu— 
fertigen: Der Prediger der Erſten Gemeinde St. Louis, F. Friedrich und 
J. Meier. 

Der Ausſchuß, der Veränderungen der Verfaſſungen vorſchlagen ſoll, 
berichtete folgende Empfehlungen: 

Daß Artikel II der Bundes⸗Konferenz den Zuſatz erhalte: „Gemeinden aber, 
die über 200 Glieder zählen, ſollen berechtigt ſein zu einem weiteren Delegaten für 
jedes weitere 100 Glieder.“ Ferner, daß ein Komitee ernannt werde, dem ſämtliche 
Verfaſſungen zur Reviſion übergeben werden, um über drei Jahre darüber zu be— 
richten; jedoch mit dem Verſtändnis, daß die Vertreter der verſchiedenen Zweige 
unſeres Werkes dem Komitee ihre Wünſche bezüglich notwendiger Veränderungen 
zur Erwägung mitteilen ſollen. Angenommen. 

Derſelbe Ausſchuß, nämlich L. H. Donner, R. Höfflin, Möhlmann, 
Schulz und Stracke, wurde hierfür ernannt. 

In Anbetracht der Thatſache, daß die Am. Bapt. Publ. Society in Philadelphia 
es als ihre Aufgabe erklärt, die heil. Schrift durch unſere Miſſionare in die Hände 
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der Unbemittelten unter dem deutſchen Volke zu bringen und demzufolge alle An- 


_ fiir freie Bibeln' bewilligt, ſo ſei 
eſchloſſen, unſeren Gemeinden zu empfehlen, womöglich jährlich eine 


15 für dieſen Zweck zu veranſtalten. 
Folgende Dankesbeſchlüſſe wurden von dem betreffenden Ausſchuß ein— 
gereicht und angenommen: 


Wir danken der deutſchen Baptiſten-Gemeinde von Dayton, O., herzlich für 
den Gebrauch ihrer geräumigen und geſchmackvoll eingerichteten Kirche. Den 
einzelnen Gliedern der Gemeinde und den Freunden fühlen wir uns dankbar ver- 
bunden für die freundliche Aufnahme und Bewirtung der Delegaten in ihren Hau- 
ſern. Dem Prediger der Gemeinde, Br. R. T. Wegener, ſowie den verſchiedenen 
Komitees, beſonders auch dem Br. Wm. Argow, danken wir für die freundlichen 
Dienſte, die ſie geleiſtet haben, es den Konferenz-Gäſten angenehm zu machen. 
Auch ſprechen wir dem Chor der Gemeinde unſere Anerkennung aus für die lieb⸗ 
lichen Lieder, die weſentlich zur Hebung der Gottesdienſte beigetragen haben. 

Wir empfehlen, daß dieſe Dankesausſprüche heute abend in der öffentlichen 
Verſammlung übermittelt werden. 


Waiſenſache. | | 
Montag Nachmittag 1% Uhr. | 1 


Lied: „Um Chriſtum ſchätz ich alles hin.“ Vorſitzer las Offb. 2 
J. H. Merkel leitete im Gebet. | 

Der Bericht des Waiſenhauſes wurde. von Br. Zachert verleſen, ent- 14 
gegengenommen und dem bereits ernannten Ausſchuß überwieſen. 7 . 

Br. J. T. Burghard verlas einen Bericht vom Vorſtand des Waiſen? 
hauſes, der ebenfalls entgegengenommen und dem diesbezüglichen Ausſchuß 


überreicht wurde N 

Hoffmann, Ritter, Zirbes, Bölter und Dietz dienten als Nominations- 
und Wahlausſchuß, dem Vorſtande in Louisville zwei geeignete Brüder als D 
Kandidaten zum Waiſenvater zu nominieren und zu wählen. 6 | 

Reſultat der Wahl des Waiſenvaters iſt: H. Werni> 69 Stimmen, 

E. Zachert 54. | N . 

Der Ausſchuß über die Waiſenſache berichtete: F 
Wir empfehlen, daß die Bundes-Konferenz das Waiſenhaus in Louisville, . 
Ky., als perſönliches Eigentum abtrete mit der Bedingung, daß Br. J. T. Burg⸗ . | EL 
hard der Bundes-Konferenz diejenige Summe zurück erſtatte, die von unſeren Ge- 7 3 
meinden zu dem Zwecke einbezahlt worden iſt und wie jene Summe nach dem jetzi⸗ 14 1 1 
gen Wert des Eigentums im Verhältnis ſteht. 1 1 3 

, 228 a , e 1 

Dieſer Bericht wurde an das Allgem. Miſſions-Komitee verwieſen. 1 

Der Ausſchuß zur Verbeſſerung und Vereinfachung ſtatiſtiſcher Ta- 3 
bellen empfahl, ein Komitee zu ernennen aus den Brüdern J. A. Schulte ſi? 

und den Schreibern der verſchiedenen Konferenzen, die fürs nächſte Jahr ein i 1 
LE 
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neues, einfacheres Formular fiir die Konferenzbriefe ausarbeiten, wonach 
die Staſtiken in einfacherer Form hergeſtellt werden können. Angenommen. 
Vertagung bis 63 Uhr heute abend. 
Lied: „O daß mein Herz ein Altar wär.“ Gebet von M. Domke. 
Wahlergebnis der Truſtees für das Waiſenhaus: P. Ritter, Dr. J. 
f Schwendener, J. Meier, J. Becker, E. Fiſcher, Paul Rieſen, Theo. F. W. 
8 Schmidt. 5 | 
Briefe von den Prof. A. Rauſchenbuſch und J. S. Gubelmann wur— 
den verleſen und dankend entgegengenommen. 
Der Schreiber wurde beauftragt, den betagten Brüdern A. Rauſchen— 
buſch, A. Henrich und C. Schoemaker die herzlichſten Segenswünſche der 
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* |; il Bundes-Konferenz brieflich zu übermitteln. 0 
1 | Dem Editor, Geſchäftsführer und den Mitarbeitern am „Sendboten“ 
| „und „Jugend⸗Herold“ wurde 1 e der Konferenz erſtattet; ebenfalls 
| den Beamten der Konferenz. : 


£5 Ind 4 

7 

— ——— T—— — Ae Ae Boro 
- 


Die Verhandlungen wurden verleſen und angenommen. 
| Der Vorſitzer hielt das Schlußgebet. Vertagung der elften Sitzung 
| | der Bundes-Konferenz. | 


„omnia vincit amor, et nos cedamus amori.” 
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Zwölfte Sitzung der Bundes⸗Konferenz. 


Ort: St. Louis, Mo., Erſte Gemeinde. 

Zeit: Mittwoch Abend vor dem letzten Sonntag im September 1898. 

Eröffnungsprediger: H. Schulz; Stellvertreter: H. W. Geil. 

Programm⸗ Komitee: Der Prediger der 1. Gem. St. Louis, F. Friedrich, 
Jakob Meier. 


| Allgemeiner Miſſions⸗Sekretär: G. A. Schulte. 
Allgemeiner Schatzmeiſter: J. A. Schulte. 
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Schul⸗Komitee: 


W. Rauſchenbuſch, L. H. Donner, G. Fetzer, J. H. Merkel, J. C. 
Grimmell, G. A. Schulte und L. C. Knuth. 
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| Publikations-Komitee : 
Prof. L. Kaiſer, W. Rauſchenbuſch, E. Anſchütz, J. Meier und A. Vogel, 


N 


en, 
3 
W. 


Ur⸗ 


Bericht des Schulkomitees 


an die 


Elfte Bundes⸗Konferenz. 


Teure Brüder! 


Gleich nach der Bundes⸗Konferenz in Chicago organiſierte ſich Euer Komitee durch 
die Erwählung von Br. J. C. Haſelhuhn zum Vorſitzer und von Br. Gottlob Fetzer zum 
Schreiber. Bald jedoch entſtand eine Lücke im Komitee durch den Tod unſeres werten 
Vorſitzers. Mit vielleicht einet einzigen Ausnahme hat kein Bruder länger am Schul⸗ 
komitee gedient als Br. Haſelhuhn. Unſere Schulſache lag ihm ſehr am Herzen. Noch 
wenige Tage vor der Schlußfeier der Schule im Mai 1893 war es ſein feſtes Vorhaben, 
derſelben beizuwohnen. Doch der Herr hatte es anders beſchloſſen. Am 5. Mai ging er 
ein zur ewigen Ruhe des Volkes Gottes. Wir möchten hiermit ſeiner langjährigen 
treuen Dienſte als Mitglied des Schulkomitees ein Denkmal der ehrenden Anerkennung 
errichten. 


Die durch den Tod des Br. Haſelhuhn entſtandene Lücke wurde durch die Erwählung 


von Br. H. Schulz wieder beſetzt, und Br. J. C. Grimmell wurde zum Vorſitzer gewählt. 


Das ganze Komitee verſammelte ſich viermal: das erſte Mal- in Chicago bei der 


Bundeskonferenz, die übrigen Male im Herbſt jedes Jahres in der Studentenheimat in 
Rodeſter. Ein Subkomitee, beſtehend aus den Brüdern Grimmell, Schulte, Rauſchen⸗ 
buſh und Fetzer, wohnte jährlich den Examen und Schlußſeierlichkeiten der Schule im 
Mai bei. Wir haben verſucht, die uns aufgetragenen Pflichten treulich zu erfüllen, und 
unterbreiten hiermit der Bundes Konferenz dieſen eingehenden Bericht über den Stand 
unſeres Schulweſens. 
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Der Unterricht. 


Um der Bundes ⸗Konferenz einen Blick in das Unterrichtsweſen und die Thatigteit 
unſerer Lehrer zu gewähren, führen wir hier die Unterrichtsgegenſtände jedes Lehrers an: 

Br. Schäffer erteilte Unterricht in folgenden Fächern: in der theologiſchen 
Abteilung in Exegeſe und Einleitung des Neuen Teſtaments, Gemeindeleitung, Leben 
Jeſu und Apologetik; in der akademiſchen Abteilung in engliſcher Grammatik und 
Rhetorik, Aſtronomie und Anatomie, verbunden mit Geſundheitslehre. 

Br. Gubelmann erteilte folgenden Unterricht: in der theologiſchen Abteilung 
in Glaubenslehre, Homiletik und Sittenlehre; in der alademiſchen . in Geſchichte 
der Philoſophie, Seelenlehre und Engliſch. 

Br. Ramakers Unterricht erſtreckte ſich über folgende Gegenſtände: in der 
theologiſchen Abteilung in Kirchengeſchichte; in der akademiſchen Abteilung in Griechisch, 
höhere Mathematik und Puchführung. 
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Br. Kaiſer unterrichtete: in der theologiſchen Abteilung im Alten Teſtament 
und in Hebräiſch; in der akademiſchen Abteilung in Weltgeſchichte, Logik, Geologie und 
Zoologie. 

Br. Schneck, der ausſchließlich in der Akademie lehrt, unterrichtete in folgendem 
deutſche Sprache, lateiniſche Sprache, Franzöſiſch und Singen. 

Dieſer Ueberblick über die Unterrichtsgegenſtände der Lehrer läßt erkennen, daß der 
Unterricht ein vielſeitiger und gründlicher war. Indem wir zurückblicken auf die Zeit, 
wo lange Jahre hindurch nur ein und zwei theologiſche Lehrer thätig waren, haben 
wir Urſache, uns zu freuen über den Fortſchritt, den wir zu verzeichnen haben, und Gott 
zu danken für die gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit unſerer Schule. 

Alle vier theol. Lehrer machten jedes Jahr in den Sommerferien Reiſen unter den 
Gemeinden im Intereſſe der Schule. Ihre Vorträge haben ohne Zweifel dazu gedient, 
Liebe und Intereſſe für die Schule zu wecken und zu fördern. Auch haben die Lehrer ſo 
viel wie möglich jedes Jahr die verſchiedenen Konferenzen beſucht und bei denſelben 
unſere Schulſache vertreten. 
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; Aufnahme und Eutlaſſung v von Schülern. 


Nach ſorgfältiger Prüfung wurden vom Schulkomitee jedes Jahr eine Anzahl 
Brüder in das theologiſche Seminar aufgenommen, wie folgt: 

Im Jahre 1892: 16 Brüder, worunter 3 Mennoniten⸗Brüder. Von dieſen wurden 
12 auf 6 Jahre, 3 auf 5 Jahre und einer auf 2 J1hre aufgenommen. 0 

Im Jahre 1893: 21 Brüder; davon 14 auf 6 Jahre, einer auf 5 Jahre, 2 auf 4 
Jahre, 2 auf 3 Jahre, einer auf 2 Jahre und einer auf 1 Jahr. 

Im Jahre 1894: 8 Brüder; davon 6 auf 6 Jahre, einer auf 2 Jahre und einer auf 
1 Jahr. 

Im ganzen wurden alſo in dieſen drei Jahren 45 Schüler in die theologiſche Anſtalt 
aufgenommen. Die Aufnahme erfolgte in allen Fällen erf nachdem die Brüder einen 
ausführlichen Fragebogen zufriedenſtellend beantwortet und ein Empfehlungsſchreiben 
von ihren Gemeinden vorgelegt hatten. Die gegenwärtige Methode der Aufnahme läßt 
in einigen Stücken zu wünſchen übrig, namentlich darin, daß ein Bruder erſt vielleicht 
Hunderte von Meilen gereiſt iſt und ſich in Rocheſter ſchon eingebürgert hat, ehe er von 
dem Komitee geprüft wird und die Entſcheidung über ſeine Aufnahme oder Nichtauf- 
nahme erfolgt. Wir ſind jedoch nicht bereit, der Bundes⸗Konferenz eine Empfehlung 
oder Vorlage zu unterbreiten hinſichtlich einer beſſeren Methode der Aufnahme. Es 
ſollte jedenfalls den Gemeinden ans Herz gelegt werden, daß ſie in der Empfehlung von 
Brüdern die äußerſte Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit beobachten. Die Gemeinden ſollen 
erſt gründlich davon überzeugt ſein, daß ein Bruder tiefe Frömmigkeit, wahre Demut, 
heiligen Ernſt und Fähigkeiten für das Predigtamt beſitzt, ehe ſie es wagen, ihm eine 
Empfehlung zur Aufnahme in das theologiſche Seminar auszuſtellen. 

Entlaſſen wurden aus der theol. Abteilung: im Mai 1893 5 Brüder, im Mai 1894 
7 und im Mai 1895 5, im ganzen alſo 17 Brüder. Zwei derſelben haben ſich dem 
Dienſt der Heidenmiſſion gewidmet, nämlich Br. Süvern, der nun ſeit mehr als einem 
Jahr in Kamerun wirkt, und Br. Speicher, der von der Miſſionary Union eine Anſtel- 
lung als Miſſionar in China erhalten hat. Br. Schwarzmann hat eine deutſche Gemeinde 
in Südafrika übernommen. Die übrigen ſind alle in Amerika thätig als Prediger und 
Miſſionare. Leider ſah ſich Euer Komitee auch genötigt, einen Bruder wegen Untaug⸗ 
lichkeit zu entlaſſen. 


HI — 


Die Akademie. 


Br. Ramaker, dem die Leitung der Akademie übertragen iſt, berichtet über dieſelbe 
folgendes: „Die im Penſum vorgeſchriebenen Gegenſtände ſind in den letzten drei Jah- 


ren alle gelehrt worden. Lehrer Schneck widmete der Akademie ſeine ganze Zeit, aber 
auch die vier theologiſchen Lehrer beteiligten ſich an dem Unterricht. In dem Schuljahr 


1892-1893 und in dem darauffolgenden erfreuten wir uns der Mit; ilfe der Brüder 
Frank Kaiſer, Hermann Schulte und Julius Loos und teilweiſe auch die eines engliſchen 
Studenten, Edgar Pratt, die entweder in Mathematik oder engliſcher Sprache Unterricht 
in den unteren Klaſſen erteilten. Im letzten Jahre lehrte Br. Rowland W. Grimmell 
ſolche Tertianer, die für die im Penſum vorgeſchriebene höhere Mathematik nicht die 
nötige Reife hatten. Mit dieſer Ausnahme haben wir im letzten Jahre alle Arbeit im 
Lehren ſelber gethan, eine Auflage, die einige von uns ſchwer gefühlt haben.“ 

Im Jahre 1892— 93 betrug die Zahl der Schüler in der Akademie 42, im Jahre 
189394 betrug ſie 41 und im Jahre 1894—95 47. Die Mehrzahl derſelben waren 
ſolche, die in die theol. Abteilung einzutreten gedenken. Es waren aber auch jedes 
Jahr, beſonders im letzten, eine Anzahl da, die nicht Prediger werden wollen, ſondern 
nur eine gute akademiſche Ausbildung erlangen möchten. Wenn es unſere Mittel er⸗ 
laubten, was leider jetzt nicht der Fall iſt, ſo ſollte noch ein Lehrer angeſtellt werden, 
der ſeine ganze Zeit dem Unterricht in der Akademie widmet. | 
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Zuſammenſtellung. 

Eine Zuſammenſtellung aller Schüler, die in dieſen drei Jahren die Vorrechte 
unſerer Anſtalt genofjen haben, ergiebt folgende Zahlen: 

Im Jahre 1892—93: in der Akademie 42, in der theologiſhen Abteilung 20, zu- 
ſammen 60. 


Im Jahre 1893—94: in der Akademie 41, in der theologiſchen Abteilung 23, zu⸗ 


ſammen 64. | 
Im Jahre 1894 - 95: in der Akademie 47, in der theologiſchen Abteilung 27, zu- 
ſammen 74. 


Unterſtützung der Studenten. 


Bis vor zwei Jahren wurden alle unſere theologiſchen Schüler nach dem erſten Jahr 


ohne weiteres aus unſerer Kaſſe unterſtützt, ausgenommen ſolche, die ſich von ſelber 
erboten, aus ihren eigenen Mitteln zu ihrem Unterhalt beizutragen. Die zunehmenden 
finanziellen Schwierigkeiten des Seminars brachten uns zu der Ueberzeugung, daß unſere 
ſtudierenden Brüder ermutigt und aufgefordert werden ſollten, ſich nicht ganz auf die 


nterſtützung aus unſerer Kaſſe zu verlaſſen, ſondern ſelber nach Kräften zu ihrem 


Unterhalt beizuſteuern. Wir haben demgemäß folgende Regel aufgeſtellt: „Daß die 
Frage der Unterſtützung für jeden Studenten von Jahr zu Jahr 
entſchieden wird, und daß jeder, der Unterſtützung wünſcht, 
jährlich ein ſchriftliches Geſuch mit Angabe ſeiner Geldmittel 
und der Summe ſeiner Forderung einreichen muß.“ 

Von allen Studenten wird gefordert, daß ſie wenigſtens für das erſte Jahr ihren 
Unterhalt ſelbſt beſtreiten. Außerdem hat Euer Komitee den Beſchluß gefaßt, daß 
jeder theol. Student jährlich $10 in die Kaſſe zahlen muß zur Anlegung eines Fonds, 
aus welchem die Unkoſten für etwaige Reparaturen und Crhaltung des Wohn⸗ und 
Schulgebäudes beſtritten werden ſollen. 


. 
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Die allgemeine Finanzlage des Seminars. 


In der allgemeinen Finanzlage unſerer Anſtalt iſt ſeit der letzten Bunder-Konferenz 
eine bedeutende Veränderung eingetreten. Bis vor zwei Jahren wurde nicht nur der 
bei weitem größere Teil der Gehälter unſerer theol. Lehrer aus der engliſchen Kaſſe 
bezahlt, ſondern auch die Hälfte der zur Unterſtützung unſerer deutſchen Studenten not— 
wendigen Summe. Seit einer Reihe von Jahren wurden die finanziellen Schwierig⸗ 
keiten des Seminars immer größer und die Ausſichten trüber. Durch das Ableben 
alter Freunde und Gönner der Anſtalt, die ſtets reichlich zur Erhaltung derſelben bei; 
trugen, ſind die Einnahmen bedeutend verringert worden. Eine don Jahr zu Jahr ſich 
aufhäufende Schuld ſtarrte der engliſchen Truſteebehörde ins Angeſicht. Endlich ſah 
ſich die engliſche Board“ genötigt (im Mai 1893), den Beſchluß zu faſſen, daß die 
Studenten der deutſchen Abteilung keine Unterſtützung mehr 
aus der engliſchen Kaſſe erhalten ſollten. Damit wurde auch die An⸗ 
kündigung verbunden, daß nach einem Jahr auch die Zahlung der Gehälter der deutſchen 
Lehrer aus der engliſchen Kaſſe aufhören ſollte. Letzteres iſt nicht ausgefü zrt worden; 
hoffentlich wird es auch nicht in Bälde geſchehen. Die engliſche Board“ hat dieſe 
Beſchlüſſe nicht gefaßt, weil ſie der deutſchen Abteilung überdrüſſig geworden wäre, 
ſondern lediglich deshalb, weil die trüben Finanzverhiltnifſe ſie dazu drängten und 
zwangen. Auch war die Board” der Ueberzeugung, daß die deutſchen Gemeinden mit 
dem Wachſen ihrer Kraft und Leiſtungsfähigkeit einen größeren Anteil an den finan⸗ 
ziellen Verpflichtungen gegen ihre eigene Abteilung des Seminars übernehmen können 
und ſollten. Anſtatt die Handlungsweiſe der Board' übel aufzunehmen, ſollten wir 
ihr ſehr dankbar ſein für die ſeit dem Beſtehen unſerer deutſchen Abteilung ſo reichlich 
empfangene Unterſtützung. Wir ſollten auch den Herrn bitten, daß er unſerem Seminar 
in Rocheſter neue Freunde und Gönner erwecke, damit die Finanzlage eine Wendung 
zum Beſſeren erfahren möge. 

Bis jetzt haben wir jährlich von der engliſchen Board“ über $5000 für die 
Gehälter unſerer deutſchen Lehrer erhalten; aber die Summe von etwa $2000, die wir 
jährlich von der Board“ erhielten für die Unterſtützung der deutſchen Studenten, iſt 
uns ſeit zwei Jahren abgeſchnitten. Das bedeutete, daß unſere deutſchen Gemeinden 
etwa $2000 jährlich mehr als bis dahin aufbringen müßten. In dieſen zwei Jahren hat 
uns der Herr durchgeholfen. Trotz der drückenden Zeiten haben die Gemeinden ſo 
reichlich beigetragen, daß wir, ohne Schulden machen zu müſſen, gut durchgekommen 
ſind. Wir haben geſucht zu ſparen, wo wir nur konnten. Den Unterricht, der früher 
von zwei Hilfslehrern erteilt wurde, haben die theol. Lehrer, neben ihren ſchon zu vielen 
Unterrichtsgegenſtänden, noch übernommen. Durch die Verrichtung von allerlei Haus⸗ 
arbeiten ſeitens der Studenten wurde auch da eine bedeutende Erſparnis erzielt. 


Da es aber möglich iſt, daß zu irgend einer Zeit von der Board'' des Seminars 
uns auch die Zahlung der Gehälter der Lehrer entzogen werden mag, ſo wurde von uns, 
ſowie auch von Dr. Strong die dringende Notwendigkeit der Fundierung unſerer de 

chen Abteilung erkannt. Wir müſſen den ernſtlichen Verſuch machen, 
unſere deutſchetheologiſche Abteilung auf ein ſicheres finan⸗ 
zielles Fundament zu ſtellen. Demgemäß hat Euer Komitee Prof. Schäffer, 
der ſich beſonders für die Fundierung unſerer Abteilung intereſſiert, und ſeine Mitlehrer 
autoriſiert, von bemittelten Gliedern unſerer Gemeinden und perſönlichen Freunden 
unſerer Anſtalt außerhalb unſerer Gemeinden Gelder zur Anlegung eines Fonds für 
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unſere deutſhe Abteilung zu ſammeln. Es iſt unſere Meinung, daß von uns der ernſt- 
liche Verſuch gemacht werden ſollte, innerhalb der nächſten vier Jahre die Summe von 


all, $25,000 zu ſammeln nicht durch allgemeine Kollekten in den Gemeinden, ſondern durch 
er größere Gaben von unſeren immer zahlreicher werdenden bemittelteren Gliedern und 
ſe Freunden unſerer Anſtalt. Wir find der Hoffaung, daß dann dadurch unſere engliſch⸗ 
t. redenden Brüder angeſpornt werden, weitere $75,000 aufzubringen, damit ein Fonds 
8 von 8100,000 für unſere deutſche Abteilung beſchafft werde. Die von den deutſchen 
1 Gemeinden aufzubringenden $25,000 ſollen ganz unter unſerer Kontrolle ſtehen. Wir 
* erſuchen hiermit die Bundes Konferenz, dieſen Plan betreffs 
< Fundierung unſerer deutſchen Abteilung in Rocheſter gutzu- 
ah heißen und durch einen Beſchluß zu beſtätigen. 

le 

n- Sonſtige Empfehlungen. 

a Wir unterbreiten der Bundes-Konferenz noch folgende Empfehlungen: 

ſe 1. Daß die beſtimmte Regel feſtgeſtellt werde, daß eine Mitgliedſchaft von zwei 
, Jahren in unſeren Baptiſten⸗Gemeinden erforderlich iſt zur Aufnahme in unſere theolo⸗ 
5 giſche Aaſtalt, außer in ganz beſonderen Ausnahmefällen, die aber von dem Schul⸗ 
it komitee genehmigt werden müſſen, ehe die Betreffenden nach Rocheſter kommen. 


2. Da unſere Konſtitution über die Entlaſſung ſolcher Schüler, die ſich irgend ein 
n Vergehen zu Schulden kommen laſſen, nichts näher beſtimmt, und wir für ſolche Fälle 
r doh eine autoritative B.ſtimmung haben ſollten, ſo empfehlen wir die Annahme 
h folgender Regel: | 
r | a) Die Lehrer ſollen das Recht haben in folgenden Fällen: 1) wegen Mangel an 
q geeigneter Begabung; 2) wegen-+ beharrl her Uebertretung der Hausordnung; 3) 
wegen grober ſittliher Vergehen, Studenten zu ſuspendieren von den Vorrechten der 
0 Anſtalt. Die Angelegenheit ſoll aber dann von den Lehrern ſofort dem Schulkomitee 
, zur endgültigen Entſch:idung unterbreitet werden; auch ſoll dem Angeklagten Gelegen- 
1 heit gegeben werden, dem Komitee ſeine Seite der Angelegenheit vorzulegen. 
1 b) In Falle der Delinquent ein Akademieſchüler iſt, der nicht Prediger werden 
will, ſo ſollen die Lehrer das Recht haben, ſummariſch zu verfahren und ihn zu entlaſſen. 
3. Falls ein Bruder, der außerhalb Rocheſter wohnt, zum Schatzmeiſter gewählt 
wird, empfehlen wir die Faſſung eines Beſchluſſes, wonach das Schulkomitee das Recht 
haben ſoll, einen der Lehrer als Hilfsſchatzmeiſter anzuſtellen. 


4. Da über die Pflichten der Truſtees Meinungsverſchiedenheit herrſcht, ſo erſuchen 
wir die Bundes Konferenz, genau feſtzuſtellen, wie weit ſich die Pflichten der Truſtees 
erſtrecken, beziehungsweiſe ob ihre Verantwortlichkeit nur auf das liegende 
Eigentum des Erziehungsvereins und die dahinſchlagenden Gelder, oder auch auf 
die laufenden Ausgaben und Einnahmen der Anſtalt ſich erſtreckt. 

Ehe wir dieſen Bericht zum Abſa luß bringen, möchten wir darauf hinweiſen, 
d f daß wir große Urſache haben, Gott zu danken für die erfahrene Durchhilfe. Er wird 
uns gewiß in Zukunft auß durchhelfen und zur rechten Zeit Mi:tel und Wege 
ſchaffen. Ebenfalls möchten wir es den verſammelten Vertretern der Gemeinden 


recht ans Herz legen, unſerer Schule ſiets vor dem Gnadenthron zu gedenken. Soll 
unſere Schule eine Segensquelle ſein für unſer Werk, dann muß viel und ernſtlich 
für dieſelbe gebetet werden. 
den Beiſtand des Heiligen Geiſtes für Lehrer und Schüler! 


; 
i Namens des Schulkomitees, 
: | Gottlob Fetzer, Schreiber 


Laßt uns bitten um die Ausrüſtung, das Walten und 
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Bericht der Truſtee-Behorde. 


An die Bundes⸗Konferenz. 
Teure Briider ! 


Wir haben uns ſeit der letzten Bundes⸗Konferenz zweimal in Rocheſter ver: 
ſammelt, um die nötigen Geſchäfte, die uns aufgetragen waren, zu verrichten. Be⸗ 
unſerer erſten Zuſammenkunft ſtellte es ſich heraus, daß die Konſtitution des Erziei 
hungs⸗Vereins, die in der letzten Bundes⸗Konferenz zur Annahme gelangte, uns die 
Finanzen, die ſeit Gründung des Vereins uns untergeſtellt waren, aus den Händen 
genommen hatte und daß das Schulkomitee, und nicht wir, in Zukunft über die 
Gelder, die für den Unterhalt der Studenten eingingen, die Verwaltung zu führen 
habe. Uns übergab die Konſtitution die Verwaltung etwaiger Kapitalien, die noch 
nicht vorhanden waren, und trug uns auf, das Wohn- und Lehr⸗Gebäude in gutem 
Stand zu erhalten. Aus einer einheitlichen Finanzverwaltung wurde eine doppelte 
gemacht. 

Das Schulkomitee forderte uns aber trotzdem auf, wikeend der drei (3) Jahre 
die Ueberſicht der Finanzverwaltung wieder zu übernehmen, die . und 
Bücher des Schatzmeiſters, Br. J. A. Schulte, und deſſen Gehilfen, Br. A. J. 
Ramaker, jährlich zu prüfen und andere auf die Finanzverwaltung ſich beziehende 
Beſtimmungen zu machen. Das haben wir gethan durch drei aus unſerer Behörde 
erwählte Komitees: ein Komitee für Reparaturen ſtellte feſt, welche Verbeſſerungen 
am Gebäude vorgenommen werden ſollten, ein anderes gab dem Gehilfsſchatzmeiſter 
Anweiſung, welche Rechnungen gezahlt werden ſollten, und ein * prüfte jährlich 
die Rechnungsbücher beider Schatzmeiſter. 

Einem weiteren Beſchluſſe des Schulkomitees gemäß legten wir eine 5eſondere 
Kaſſe für Reparaturen an, indem durch Br. H. M. Schäffer eine große, für den Bau 
der „Heimat“ gezeichnete Summe eingezahlt worden war. In dieſe Kaſſe ſollte auch, 
demſelben Beſchluſſe gemäß, kiinfiighin jährlich eine Summe eingezahlt werden, die 
von Studenten als Zimmermiete erhoben werden ſoll. Das letztere iſt im letzten 
Schuljahr geſchehen, und wenn dieſe Regel fortbeſteht, wird die Behörde im ſtande 
ſein, das Wohn⸗ und Lehrgebäude im guten Stande zu erhalten. Wir erſuchen die 
Bundes⸗Konferenz, dieſen Beſchluß des Schulkomitees, der unſere vollſte Zuſtunmmung 
hat, zu ratifizieren. 

Wir haben dieſes Geld von unſerem eigenen Schatzmeiſter, J. Strobel, den wir 
nach den Geſetzen unſeres Staates haben müſſen, verwalten laſſen. Wir laſſen einen 
Auszug dieſer Kaſſe hier folgen: 


8 


; 


In Kaſſe am 1. Sept. 1892....$ 2.00 |. 
Seitdem eingegangen wie folgt: 


D. B. Stumpf, M. D., 
Vorſitzer. | 0 
4 


— VII — 
| Einnahmen: 
Für den Bau nachträglich eingezahlt. $1 000 00 
op pon San oooh on dcenasd non ci 190 00 
Intebefſen. ©. ooo od 4h oo „ 4 72 78 \ 
$1 262 78 
Ausgaben: 
Neue Möbel für die Heimat...:.........:.-.- $ 302 40 
n nbc co dþ oo cn sn $0 „ 119 66 
Heizapparat ......... e EE. 95 90 
. cad 600 54 50 
DE od doo foo „ Le SSN 55 58 
Andere Reparaturen ........ „„ a EONSn! 220 27 
4 $ 848 16 
: 3 WW. 8 $ 414 62 


Durchgeſehen und richtig befunden: 
J. J. Stebler, 
Wm. H. Loew, | Komitee 
D. B. Stumpf, 


Namens der Truſtees : 


Finanzbericht der Schule. 


Vom 1. September 1892 bis zum 31. Auguſt 


Einnahmen: | 9 


Für Gehalt an: 


. | F-4 


Mit Bezug auf die nun feſtgeſtellte doppelte Finanzverwaltung möchten wir es 
als unſere Anſicht ausſprechen, daß ohne Abänderung der Konſtitution wir in 
ukunft nur über dieſe Kaſſe und über etwaige Kapitalien, die ſpäter für 
undierung geſammelt werden möchten, wachen wollen, und zwar durch unſere 
eigenen Komitees und durch unſeren eigenen Schatzmeiſter. 

Es iſt fernerhin unſere Anſicht, daß nach unſerer jetzigen Konſtitution der von 
der Bundes⸗Konferenz erwählte Schatzmeiſter dem Schulkomitee, und nicht der 
Truſteebehörde, verantwortlich iſt für alles Geld, das zum Betrieb der „Heimat“ ein⸗ 
und ausgezahlt wird, und daß das Schulkomitee künftighin den Teil der Finanz 
verwaltung zu übernehmen hat. 


J. Strobel, 


Schreiber. 


1893. 


Ausgaben: 
Für den Betrieb der „Heimat“. $4674.59 


Oeſtliche o 1193.23 Prof. L. Kaiſer . . 5400 

Ontario⸗Vec einigung 241.18 Prof. A. J. Ramaker 400 

Südweſtliche Konferenz 331.65 | Prof. G. H. Schneck. 375 

Nordweſtliche „ 415.42 Lehrer F. Kaiſer.... 150 1325.00 
Central⸗ I 657.35 Für Reparaturen 350.39 
Texas- . 32.10 | Möbel in der Heimat“... 116.75 
Pa. Baptist Erziehungsgeſellſch. 300.00 | “ Reiſekoſten (Komitees)... 96.18 
N. D. = 1300 (00 | ** Feuerleiter........\/....-.. 30.00 
—_— -* 5 200% ³ De 31.76 
Für Koſt und Schulgeld 1859.50 | Druckkoſ ten 11.39 
Ein Vermächtnis 49 97 An Studenten verliehen 63 00 
J 200 In Kaſſe am 31. Aug. 1893... . 572.43 


Zuſammen...... $7271,49 Znſammen...... 7271.49 
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Einnahmen: 


Wn Kaſſe am 1. Sept. 1893.....$ 572.43 | 
eitdem eingegangen wie folgt: 


Vom 1. September 1893 bis zum 12. Juni 1894, 


' 


| 


Oeſtliche Konferen 2249.09 
On tario⸗ Vereinigung 803.54 
Südweſtliche Konferenz „ 488 76 

r 740 70 

Central⸗ „„ 874.39 
Te xas⸗ F 94.40 
/ ĩ ˙ ˙⸗˙??˙˙Ü,ꝗ © 21.25 
oy und Schulgeld. 2494.00 
Pa. Baptist e 500.00 

N. J. 400 00 

Conn. 62 50 
owa 15 30.00 
. IIS i 25.00 
ngliſche Gemeinden „ 775.16 
r - 40.00 
r AREIH | 6.42 
Studenten-Darlehen.......... 40.00 
Zuſammen. 4 $9717.54 


Aus gaben: 


Far den Betrieb der „Heimat“. . $5752.65 
ür Gooey an : 


Prof. G 4. 5 Schneck. 625 


Vom 13. Juni 1894 bis zum 30. Juni 1895. 


Einnahmen: 
3. Juni 1894. 
Jn 1 Kaſſe des Aſſiſtant⸗ ) 
Schatzmeiſters $ 52.14 
In Kaſſe des Alloe: 
meinen Schatzmeiſters 961.52 1013.66 
Seitdem eingegangen wie folgt: 


Oeſtliche Konferenz 1616.74 
Kandda⸗ Vereinigung 295.35 
Süd weſtliche Konferenz e 246.49 
r 426.64 
Central⸗ e 782.70 
Texas F 367.50 
// „ccc c.. 10.00 
ET Cos ĩ ooocnan rex th 5.00 
Pa. Baptist Erziehu' g8geſelſ<. 300.0 
N. J. 166.69 
Conn. ox 125.00 
Engliſhe Gemeinden 598.74 
Koſt und Schulgeld. 2665.65 
Studenten⸗Carlehen 107 00 
Zuſammen $8927.16 


Durchgeſehen und richtig befunden: 


Prof. Ramaker 400 

Prof. 2 . 400 

den Gehilfslehrer... 250 | 1675.00 
OG, ³˙ AA (( 27.89 

„ 35h... 220.00 

. DEAE. 330.70 
a Reiſekoſten der: 

R $309.59 ) 
Komitees r 
. 13.80) 455.64 / 

Für Darlehen an Studenten... 142.00 
Für Vergütung d. Schatz⸗ | 
meiſters 1. . $37.50 = 
5 gh 2.. 37.50 75.00 
Für die Pa. Bapt. Ed. Soc. an 
| Dr. G. M. Spratt.......... 25.00 
Jn mow des Aſſiſtant⸗Schatzm. 52.14 N 
. Schatzmeiſters.. 961.52 A 
Zuſammen $9717.54 
| Ausgaben: 
Für den Betrieb der „Heimat“. . 85099.16 
Für Gehalt an: 
Prof. G H. Schneck. oo 
Prof. L. Kaiſer. . 900 
Prof. A. J. Ramaker. . 400 1400 00 
Für Reiſekoſten der: 
C 8354.61 
Komitees... 138.94 / 493.55 
Für Verſicherun g.. 36.00 6 
NET 5 ea es 4 27.15 


Für Vergütung der beiden Schatz⸗ 
, meiſter für 14 Jahre Dienſte.. 75.00 


In Kaſſe des Aſſiſtant- | 
Schatmeiſters...... $818.08 t 

Jn Kaſſe des Allge- 
meinen Schatzmeiſters 978 22 1796.30 


— ——_—_—_— 


Zuf ammen 3 $8927.16 


D. B. Stumpf, 
Wm. H. Löw. 


A. Geſchäfts⸗ und Finanzbericht vom 1. Auguſt 1892 
bis 1. Auguſt 1895. 


Netto⸗Eigentum berichtet vom 31. Juli 1892............ 


Am 14. De:ember 1892 abgeſchrieben fiir Verminderung 


an folgenden Items: 

Platten und Kupferſtiche: 
%%% 
Ve. anſhlagte Summe 


Lt, Maſchinerie und Zubehör: 
%%% bo cool in 
Veranſhlagte Summe 


" $1173.19 


.$10877.39 
. 8731.84 | 


$2146.05 


.$16515. 66 
. 13626.54 


Gewinn und Verluſt vom 


31. Juli 1892 bis 31. Juli 1883 


55838. 55 


% „ „ „ „ % „ + * 
ele S's 6.46 
„ „ „„ „ „„ „ #4 „ „ „ 
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SSH $@ SS © ele 
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38888. 


J. Geſchäfts⸗ und Finanzbericht vom 1. Auguſt 1892 


bis 1. Auguſt 1895. 


Netto-Gigentum berichtet vom 31. Juli 1892 
In 14, De:ember 1892 abgeſchrieben für Verminderung 


en folgenden Items: 

Platten und Kupferſtiche: 
— AA KA 
Ve anſchlagte Summe 


% 


Maſchinerie und Zubehör: 
1 V 
Leranſhlagte Summe..............-. 


Waaren auf Lager: 
— A ⅛ Ä Bae 
Leranſhlagte Summe 


bertuez Netto⸗Eigentum am 31. Juli 1892 


$1173.19 


. $10877.39 
. 8731.34 


$2146.05 


.$16515.66 
.  13626.54 


Y- 


Gewinn und Verluſt vom 
31. Juli 1892 bis 31. Juli 18983 


55838. 55 


„ % % 29 „ 
EE „ % „ „ „„ & „ 
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B. 


Geſchäfts⸗ und Finanzbericht vom 1. Auguſt 1892 bis 1. Auguſt 1895. 


Genaues Netto- 8 am 31. Juli 1892 849630. 19 
Gewinn D MUST 43 AL ADRADE NO 
D // ĩ ²ĩo⁰ͤ.t[nx ‚a AA oÜ ! ͤ² . 
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2 // ÜW6Wͤ . 
5 J V „ 
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Verluſt an Maſchinen und Zubehör 3 
e 
Halten Rechnungen 


„tee e „eee eee 
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Maſchinen und Zubehör vermehrt +++ 
Accidenzarbeit $682.90, Anzeigen 609.44 
r ... . 


Grundeigentum und Verlagshaus cc 
r —T— . 
e . . 

Maſchinerie und Zubehör und Mobilien 
r ˙ . . 
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Gewinn und Verluſt vom 
31. Juli '92 bis 31. Juli 93. 
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Fre 


ESSE STS SS SS 85% 


9788.79 
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Aktiva und Paſſiva 
31. Juli 1893. 


12772.80| 


SS EEEEEEEEE ETSY.) 
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Gewinn und Verluſt vom 
1. Juli '93 bis 31. Juli 91. 


Aktiva und Paſſiva 
31. Jult 1894. 
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Nis 1364.31 
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Aktiva und Paſſiva 
31. Juli 1895. 
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Gewinn und Verluſt vom 

31. Juli 94 bis 31. Juli 95. 
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Verickt des Lublikations-Komitees 
— an die — 


Bundes-Konferenz in Dayton, O. 


Noch während der Bundes-Konferenz in Chicago organiſierte ſich Euer Komitee, 
indem es Prof. L. Kaiſer zum Vor ſitzer und Br. F. Hoffmann zum Schreiber erwählte. 
Wir verſammelten uns jedes Jahr in Cleveland und haben mit Gebet und Fleiß verſucht, 
die uns obliegenden Ardeiten getreulich zu thun. Die Verwaltungsbehörde verſammelte 
ſich ſtets zur ſelben Zeit im Publikationshauſe und prüfte die Bücher, nahm das Inventar 
auf und ordnete alle ſonſtigen äußeren Angelegenheiten. Wir hatten auch ſtets eine 
oder mehrere Sitzungen in Verbindung mit den Truſtees, um unſere Gedanken auszu⸗ 
tauſchen und wichtige Dinge gemeinſchaftlich zu ordnen. Die Truſtees werden ihren 
eigenen Bericht an die Bundes⸗Konferenz erſtatten. 

Wir fühlen uns zum großen Danke gegen Gott verpflichtet, daß trotz der drückenden 
Zeiten und der allgemeinen Not, und während ſo manche prominente chriſtliche Blätter 
die Kriſis nicht beſtanden, ſondern eingingen, unſere Sache nicht rückwärts, ſondern vor⸗ 
wärts gegangen iſt. Nächſt dem Herrn haben wir dies der Fähigkeit, dem Fleiß und der 
Treue unſerer Beamten in Cleveland zuzuſchreiben. 


Neue Sthriſten, 


Es iſt zuweilen gellagt worden, daß unſer Haus nicht mehr neue Bücher heraus⸗ 
gebe. Wir können nun mit Freuden berichten, daß trotz der ſchweren Zeiten in dieſer 
Hinſicht Gutes geleiſtet worden iſt. Es wurden im Verlauf der 3 Jahre folgende neue 
Bücher publiziert: 1. Das neue Sonntagsſchul Liederbuch „Frohe Lieder“, das jetzt 
ſchon in zweiter Auflage gedruckt iſt, 2. „Priscilla“, 3. „Diaz' Lebensgeſchichte“, 4. 
„Paul Rabaut“, 5. „Eine Königstochter“, 6. Ueber 60 neue Traktate. „Das Amt des 
Geiſtes“ und „Die Wallfahrt nach Zionsthal“ ſind in Arbeit und werden bald ihr Er⸗ 
ſcheinen machen. In dieſer Verbindung möchten wir auch ſagen, daß die einleitenden 
Schritte gethan find, mit der A. B. P. S. in Philadelphia in der Herausgabe von 
Sonntagsſchul⸗Litteratur und anderen Büchern zu kooperieren, ähnlich wie wir mit der 
A. B. II. M. S. wirken, damit es uns ermöglicht und leichter gemacht wird, auch bei ge⸗ 
ringeren Mitteln gute Bücher herauszugeben. Zu dieſem Zwecke wurde ein Subkomitee 
beſtehend aus den Brüdern W. Rauſchenbuſch und P. Ritter, ernannt, um uns bis zur 
Bundes⸗Konferenz bei der A. B. P. S. zu vertreten und einen Plan auszuarbeiten, der 
Euch vorgelegt werden kann. 


Unſere Blätter 


entſprechen immer mehr den Wünſchen der Leſer, das beweiſt die Zunahme der Unter- 
ſchreiberzahl. Nichtsdeſtoweniger ſollte „Der Sendbote“ nicht nur beſtändig ver⸗ 
beſſert, ſondern auch vergrößert werden, damit manche der eingeſandten Berichte und 
Artikel nicht für lange Zeit oder für immer beiſeite gelegt werden müſſen, und daß auch 
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reduziert werden. 


Konferenz, zu entſcheiden, ob die Seitenzahl redunert oder der Preis erhöht werden ſoll. 


X 


"neue Rubriken eröffnet werden können. Unſer Redakteur ſteht noch immer allein bei 
ſeiner ſchwierigen und großen Arbeit, weil einesteils der paſſende Gehilfe noch nicht ge⸗ 
funden und anderenteils der finanzielle Stand des Geſchäfts es noch nicht erlaubte, daz 
ein ſolcher angeſtellt werden konnte. 

„Der Jugend⸗ Herold“ iſt nun geradezu unentbehrlich geworden und 
hat ſich beſonders durch ſeinen vortrefflichen Studiengang unter unſerer Jugend große 
Verdienſte erworben; doch hat er unſerem Br. W. Rauſchenbuſch viel koſtbare Zeit ge⸗ 
raubt und ihn faſt ganz von anderer litterariſcher Thätigkeit zurückgehalten. Da nun 
Br. Rauſchenbuſch uns erklärt hat, daß er in Zukunft nicht mehr, wie im letzten Jahre, 
beides, den „Jugend⸗Herold“ redigieren und auch den Studiengang bearbeiten kann, ſo 
liegt es der Bundes⸗Konferenz ob, zu entſcheiden, ob der Studiengang fortgeführt werden 
und welchen Inhalt er haben ſoll, ebenfalls, wer die Arbeit beſorgen ſoll. Auch muß 
der Bundes⸗Konferenz mitgeteilt werden, daß ſich der „Jugend⸗Herold“ immer noch nicht 
bezahlt, trotzdem alle von ſeiner Vortrefflichkeit überzeugt ſind und ſeine Unterſchreiber⸗ 
zahl ſich vergrößert hat. 3 

„Unſere „Lektions Blätter“ haben auch eine erhebliche Verbeſſerung 
erfahren, ſie ſind erweitert und mit einer reichhaltigeren Auslegung verſehen worden. 
In dieſer Verbindung ſei auch erwähnt, daß, wie wir hoffen, die A. B. P. S. in Ver⸗ 
bindung mit uns das Pamphlet Two years with Jesus“, für die jür geren Klaſſen 
berechnet, ein Deutſch herausgeben wird, und daß wir es von Januar 1896 an allen 


unſeren Schulen zum Gebrauch für die kleineren Kinder liefern können. 


Die Kolporteurſache 


wurde vom Komitee in jeder Sitzung beſprochen. Ein Jahr lang hat Br. F. Schunke 
gute Kolporteurarbeit gethan und iſt von dem Publikations-Verein mit $109 unterſtützt 
worden, doch gelang es uns nicht, weitere Männer anzuſtellen, da ſich die paſſenden 
Brüder nicht fanden. Obgleich ſchon in zwei Fällen alle Vorbereitungen zur Anſtellung 
getroffen waren, ſo ſchlugen doch die Brüder noch in der letzten Stunde ab. Durch 
unſere nähere Verbindung mit der A. B. P, S. wird uns aber auch dieſe Thätigkeit 


beſſer ermöglicht und auch erleichtert werden. Der Geſchä'tsführer des amerilaniſchen 


Publikationshauſes in Philadelphia, Herr O. W. Spratt, der bei unſerer letzten Sitzung 
in Cleveland anweſend war, gab uns die Hoffnung, daß, wenn unſere Gemeinden jähr— 
ich eine Kollekte in die Kolporteurkaſſe in Philadelphia fließen ließen, die Geſellſchaft 
deutſche Kolporteure unter recht annehmbaren Bedingungen anſtellen und ein ähnliches 
Uebereinkommen mit uns treffen würde, wie die Einheimiſche Miſſions⸗Geſellſchaft. 


Empfehlungen. 


1. Auf beſonderen Wunſch der Truſtees empfehlen wir, daß die Zeilenzahl der 
Gratis⸗Todesanzeigen im „Sendboten“ für Erwachſene auf 6 und für Kinder auf 3 

2. Daß ein reiſender Agent für unſer Publikationswerk angeſtellt werde. 

3. In der Erwartung, daß ein ſolcher Agent erwählt werde und daß wir genügend 
mehr Anzeigen und Unterſchreiber bekommen, empfehlen wir eine Erweiterung des 
„Sendboten.“ 

4. Da ſich der „Jugend⸗Herold“ noch immer nicht bezahlt, ſo empfehlen wir der 
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5. Da die Konſtitution dem Publikations-Komitee die Pflicht auferlegt, für die ver 
ſchiedenen Aemter. 2 oder 3 Brüder vorzuſchlagen, ſo empfehlen wir folgende Kandidaten: 
a) Für Redakteur des „Sendboten“: 
J. C. Grimmell, E. Anſchütz und G. Fetzer. 
b) Für Geſchiſtsfilhrer : 
P. Ritter, W. Ritzmann und W. H. Löw. 
c) Für Redakteur des „Jugend⸗ Herold“: 
W. Rauſchenbuſch, F. W. C. Meyer und W. Pfeiffer. 
6. Empfehlen wir, daß die Gehälter der Beamten dieſelben bleiben. 45 
7. Empfehlen wir, den Plan des vorerwähnten Subkomitees anzuhören und 9 
darüber Beſchluß zu faſſen. | 5 
8. Wir empfehlen der Bundes⸗Konferenz, daß die „Glaubens⸗Harfe“ einem tüch⸗ 
tigen muſikaliſchen Komitee zur Durchſicht übergeben werde, welches die Harmonie der 
Lieder revidiere, die nicht ſingbaren Melodien ausſcheide und neue Melodien für die⸗ 
ſelben Texte einfüge. Auch könnte vielleicht noch ein Anhang von Erweckungsliedern 


beigefügt werden. 
9. Empfehlen wir, die Anſtellung von Kolporteuren im Sinne der A. B. P. S. in 
Erwägung zu ziehen. 
L. Kaiſer, Vorſitzer. 
W. Rauſchenbuſch. 
F. Friedrich. 
F. Hoffmann, Schreiber. 
8 
— 
Bericht des R Redakteurs. 
(Im 3 
* Teure Brüder! 


Mit dankerfülltem Herzen gegen Gott für Seine unausſprechliche Gnade möchte 
ich in Kürze über meine Arbeit in den drei Jahren berichten und Euch einige Em⸗ 
pfehlungen in brüderlicher Liebe vorlegen. 

Wenn wir die Zahlen, welche Br. Ritter für den Stand unſerer Blätter für 1895 
angiebt, vergleichen mit den Zahlen, welche Br. H. Schulte in 1892 berichtete, ſo 

ergiebt ſich trotz allen harten Zeiten, die wir durchgemacht haben, folgende Zunahme: 


Säemann 1892: 12,506, 
1 1895: 13,876, Zunahme 1,370 
Lektions⸗Blätter 1892: 13,295, 
rs 1895: 15,047, > 1,752 
Unſere Kleinen 1892: 4,014, 
8 1895: 6,184, — 2,170 
Wegweiſer 1892: 14,421, 25 
1 1895: 14,919, 9 47 |  __. |} | Ts 


Jugend-Herold 1892: 1,732, 
” 1895: 3, 122, 1 
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Ueber den „Sendboten“, der unſer wärmſtes Intereſſe haben muß, darf ein— 


gehender berichtet werden. Die auf den zehn Bundes⸗Konferenzen berichtete Zahl 


der Abonnenten zeigt das beſtändige Wachstum der Liſte in intereſſanter Weiſe an. 
Ich laſſe dieſe Zahlen hier folgen: 


1868: 2800 Abonnenten. 1883: 5562 Abonnenten. 
1871: 3290 Fo 1886: 5968 is 
1874: 4368 *O 1889: 6649 ry 
1877: 3990 18 a 1892: 6900 oh 
1880: 4145 * 1895: 7283 i 


Wahrlich, wir haben Urſache, dem Herrn zu danken für den Fortſchritt, der ſich 
in dieſen Zahlen verzeichnet. Aber es iſt noch Raum da: Raum für eine nötige 
Verbeſſerung. 

1. Der „Sendbote“ ſollte vergrößert werden. Wenn das Format auf die 
Größe des Standard'' und zu 16 Seiten geſetzt würde, gäbe das ein Viertel mehr 


Raum, und der „Sendbote“ könnte auf unſerer alten Preſſe gedruckt werden. 


Gegründet im Jahre 1854, erſchien der „Sendbote“ zunächſt monatlich; im 
Jahre 1864 zweiwöchentlich; im Jahre 1866 wöchentlich. Er hatte von Anfang an 
4 Seiten, welche 1871 vergrößert wurden. In 1875 wurde die Seitenzahl auf 8 er- 
höht, bei beſchränktem Seitenformat. In 1879 erhielt der „Sendbote“ durch Ver⸗ 
größerung des Formats ſeine gegenwärtige Geſtalt. Unſere Gliederzahl betrug da— 
mals nicht über 9000. Seitdem iſt die Gliederzahl mehr als verdoppelt. Es ware 
ein Armutszeugnis ſondergleichen, wenn 21,000 Baptiſten nicht mehr vollbringen 
könnten, wie vor 25 Jahren 9000 vollbrachten. 

2. Sollte der „Sendbote“ beſſeres Papier haben, umſomehr derſelbe jährlich 


einige tauſend Dollars Profit abwirft. 


| 3. Sollte eine gewiſſe Summe feſtgeſtellt werden für die regelmiſyige Beſor- 
gung einzelner Abteilungen des „Sendboten“ durch fähige Brüder, die uns Gott 
geſchenkt hat. 

4. Uebertriebene Anpreiſungen von Patent-Medizinen (Liners) ſollten aus den 
Spalten des „Sendboten“ ferngehalten werden. 

5. Prämien für neue oder alte Unterſ<reiber ſollten nur unter Beobachtung der 
größten Sorgfalt angeboten werden. Wenn die äußere Ausſtattung mit dem inneren 
Gehalt übereinſtimmt, ſo bedarf es keiner lautgeprieſenen Prämie, um den „Send— 
boten“ annehmbar zu machen. 

Und nun, liebe Brüder, betet für Euer Publikationshaus und alle, die darin 
arbeiten, damit der Geiſt des Herrn auch daſelbſt walte und wir das Wort unſeres 
Herrn in Wahrheit ausüben: „Trachtet am erſten nach dem Reiche Gottes und nach 
ſeiner Gerechtigkeit.“ > 

In dankbarer Anerkennung aller Liebe und Geduld, welche Ihr mir reichlich in 
den e ah lt drei Jahren bewieſen habt, 


J. G. Grimmell. 
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? Bericht 


Geſchäftsführers des Publikations-Pereins 


während der Jahre 1893-—1895. 


Teure Briider in Chriſto! 


Durch die Gnade Gottes iſt es mir vergönnt, Euch als Bundes-Konferenz einen 
Bericht von der Thätigkeit des Publikations⸗ Vereins während der letzten drei Jahre 
vorzulegen. Der Anfang war gut. Durch die angebotenen Prämien kam beſonders 
in dem erſten Jahre viel bares Geld ein. Letzteres war auch“ unbedingt notwendig, 
denn es kamen ſehr große Rechnungen ein, beſonders für Schulbücher, welche bezahlt 
werden mußten. Um nun mehr und gute Arbeit thun zu können, mußten wir noch 
eine kleine Accidenz-Preſſe anſchaffen, und da eine der großen Preſſen durch lang⸗ 
jährigen Gebrauch faſt unbrauchbar geworden war, wurde beſchloſſen, eine neue an⸗ 
zuſchaffen. Es ging vorwärts. Mit Mut und freudiger Zuverſicht ſah ich in die 
Zukunft. Da entſtand auf einmal die große Geſchäftsſtockung und Geldkriſis. Unter 
derſelben hat auch unſer Geſchäft ſehr ſtark gelitten. Das Geld blieb aus, und doch 
mußten die Arbeiter jeden Samstag bezahlt und die eingegangenen Rechnungen jeden 
Monat beglichen werden. Dazu kam noch, daß durch mehrjährige Mißernten viele 


kommen. Ich kam in eine ſchwierige Lage. Wir ſchickten Rechnungen aus, 
aber mit wenig Erfolg. Doch die Truſtees ſtanden mir treulich zur Seite und haben 
wiederholt Einſicht genommen, ſowohl in das Geſchäft als auch in die Geſchafts- 
bücher. Auf deren Anraten habe ich Geld geborgt, um aus der großen Verlegenheit 
herauszukommen. Und Gott ſei Dank, „bis hierher hat der Herr geholfen,“ und 
haben wir immer noch Urſache, Gott zu loben und zu preiſen, daß wir ſo gut "Oy 
die Kriſis gekommen ſind, wie wir ſind. 

Da ſo oft der Wunſch geäußert wurde, daß wir mehr gute Schriften und Bücher 
herausgeben ſollten, und. da ſich beſonders das Bedürfnis für ein neues Sonntags⸗ 
ſchul⸗Liederbuch geltend machte, haben wir, trotz der ſ<werenZeit, ein ſolches heraus⸗ 
gegeben, nämlich die „Frohen Lieder.“ Auf dieſes Buch wurde ſehr viel Geld und Zeit 
verwandt. Prof. Edw. Scheve hat unter Mitwirkung der beſten muſikaliſchen Kräfte 
unſerer Gemeinſchaft das Buch hergeſtellt. Leider hat es nicht den Abſatz gefunden, 
den ich erwartete, woran ohne Zweifel auch die Zeitverhältniſſe ſchuld waren. Doch 
haben dieſelben bereits die zweite Auflage erlebt. Mein Wunſch und Hoffnung iſt, 
daß alle unſere Prediger darauf ſehen und darauf hinwirken, daß die „Frohen Lieder“ 
in ihren Sonntagsſchulen eingeführt werden. 


5055 Geſchwiſter im Weſten ebenfalls außer ſtande waren, ihren Verpflichtungen 
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Nebſt dieſem haben wir noch eine Anzahl ſehr guter und intereſſanter Bücher 
herausgegeben. Da iſt 
| 1. Eine Königstochter aus der altbritiſchen Zeit. Von Anna 
Steen. 

2. Priscilla, oder Prüfungen um der eee willen. Ueberſetzt von 
Br. 30 Henrich. 

3. Paul Rabaut, der Prediger der Wüſte, ober Treue bis in den Tod. 

4. Alberto Joſe Diaz, oder das wundervare Miſſionswerk in Kuba. 
| Ueberſetzt von Br. J. C. Grimmell. 

5. Nebſtdem haben wir über 60 neue Traktate herausgegeben, welche faſt ohne 
Ausnahme aus der Feder unſerer eigenen Prediger gefloſſen ſind. Leider iſt in vielen 
Gemeinden das Traktatverteilen faſt ganz in Vergeſſenheit geraten. O, daß die Zeit 
bald wieder kme, in der die Kinder Gottes mit Traktaten in der Hand von Haus zu 
Haus gingen, um den Verlorenen das Heil in Chriſto zu bringen. 

Dann haben wir das Ueberſetzungsrecht erlangt von dem berühmten Buche 
unſeres unvergeßlichen Br. A. J. Gordon, D. D., „Das Amt des Geiſtes“, welches, 
nachdem die laufenden Nummern im „Sendboten“ vollendet ſind, in Buchform er⸗ 
ſcheint. Dasſelbe iſt der Fall mit der „Wallfahrt nach Zionsthal,“ eine Allegorie von 
Br. A. Henrich, welche neu umgearbeitet im „Sendboten“ erſcheint. 

Es war freilich eine gewagte Sache, dies alles zu unternehmen, doch es iſt ge- 
ſchehen, trotz der Kriſis und Geſchäftsſtockung. Aber nebſt alledem ſind neue Auflagen 
erſchienen von folgenden Büchern: a) von allen Nummern der „Glaubens-Harfe“, 
b) „Zionsklänge“, c) „Singvögelein“, d) „A⸗B⸗C⸗Bücher“, e) „Deklamator“, 
f) „Tagebuch für Zionspilger“, g) „Indiſche Lebensbilder“, h) „Hans Pflüger 
Bilder“, i) „Pendletons Handbuch“, j) „Predigers Handbuch“, k) „Das Leben 
Abraham Lincolns““, 1) „Die Waldlilie“, m) „Vorläufer der Reformation“, 
n) „Gottes Walten.“ 

Aus alledem könnt Ihr erſehen, daß w wir hier nicht müßig waren. Unſer Haus 
iſt voll und es gebricht uns an Raum. Auch iſt erſichtlich, daß all dieſe Bücher etc. 
viel Geld gekoſtet haben und ein großes Kapital in denſelben ſteckt. Wenn man nun 
bedenkt, daß wir zu all dieſem mehrere tauſend Dollars extra Auslagen hatten, ſo iſt 
es ein Wunder vor meinen Augen, daß trotz der ſchweren Zeit doch alles dieſes zu 
ſtande gekommen iſt. Gott allein die Ehre. 

Die Unterſchreiberzahl der Blätter iſt wie folgt: 


Statiſtik der Unterſchreiberzahl unſerer Blätter: 


1893 1894 1895 

„Sendbote“ 7,484 7,389 7,283 
„Säemann“ 14,027 13,668 13,876 
„Lektions⸗Blätter“ 13,162 14,977 15,047 
„Unſere Kleinen“ 5,644 5,718 6,184 
„Wegweiſer“ 14,011 15,933 149.9 

© »Jugend-Herold* 2,670 2,682 3,122 


V. Ritter. 


Bericht des Waiſenhauſes. 


Teure Brüder und Delegaten der elften Bundes⸗Konferenz! 


Mit dankerfülltem Herzen blicken wir auf die Arbeit der Waiſenerziehung in 
den letzten drei Jahren zurück und rühmen die Gnade des Herrn für das, was Er 
durch ſeinen Heiligen Geiſt und ſeine Kinder an und für uns gethan hat. 

Obgleich wir noch mit mancherlei Unannehmlichkeiten zu kämpfen hatten, ſo 
erfreute uns der liebe Herr doch mit ſeinem Troſt und mit Glaubensmut und ſchenkte 
uns viel Gnade, ſodaß wir nebſt dem Genuß Seines teuren Wortes auch Früchte des 
Geiſtes genießen durften. 

Wir fühlen auch dafür dankbar, daß wir nun im Waiſenhaus ſo gut eingerichtet 
ſind, um die Arbeiten in der Erziehung der 51 Zöglinge, die ſich jetzt in der Anſtalt 
befinden und zum größten Teil unter 10 Jahre alt ſind, beſſer und mit viel weniger 
Schwierigkeiten verrichten zu können. Der Anbau von zwei Zimmern, wozu Br. 
H. F. Müller aus Baltimore uns $150 ſchenkte, hat weſentlich dazu beigetragen. 

Unter den verſchiedenen Reparaturen, welche wir noch in den letzten drei Jahren 
zu verrichten hatten, wäre das Anſtreichen der Anſtalt von außen zu erwähnen, wo 
durch das ganze Gebäude nicht nur ein gutes Anſehen bekam, ſondern wir auch vor 
der Gefahr bewahrt wurden, bald eine größere Reparatur an den äußeren Wänden 
unternehmen zu müſſen. 

Von näheren Mitteilungen über die Arbeit im Waiſenhauſe will ich abſtehen 
und möchte nur auf den letztjährigen Bericht unſeres Präſidenten, ſowie auf die 
Hausregeln und Nebengeſetze der Anſtalt verweiſen. 

Das Bedürfnis, eine Vierteljahresſchrift im Intereſſe des Waiſenhauſes heraus- 
zugeben, wurde wach, damit die Gemeinden und Freunde des Waiſenhauſes dadurch 
mehr über die Einzelheiten im Anſtaltsleben erfahren ſollten, weshalb in dem 
herausgegebenen „Waiſen⸗-Freund“ nebſt den Berichten auch die Verhandlungen der 
Vorſtandsſitzungen veröffentlicht wurden. Obgleich die Auslagen für Herſtellung 
dieſes Blattes von Br. J. T. Burghard beſtritten werden, ſo iſt dem Vorſtand in ſei⸗ 
ner letzten Jahres-Verſammlung noch eine Offerte geworden in Bezug auf Heraus- 
gabe des „Waiſen⸗Freundes“, worin einige Propoſitionen enthalten ſind, die unſerer 
Anſtalt einen Reingewinn in Ausſicht ſtellen. Der Vorſtand nahm die ſchriftliche 
Offerte entgegen, um dieſelbe zur Beurteilung und etwaigen Annahme hiermit der 
Bundes⸗Konferenz vorzulegen. Ferner wurde eine zweite Offerte von Herrn Richter 
„Barnett angenommen, nach welcher der Vorſtand bewilligte, 20 Fuß Land am 
öſtlichen Ende des Waiſenhaus⸗Eigentums an ihn oder an die Stadt zum öffentlichen 
Verkehr abzugeben, um dadurch 265 Fuß Front an einer 40 Fuß breiten Straße zu 
bekommen, die zur Highland Ave. führt. Falls die Bundes-Konferenz gegen dieſes 
Vorhaben nichts einwendet, ſoll ein formeller Kontrakt mit Herrn Richter Barnett 
in Bezug darauf abgeſchloſſen werden. 

Obwohl wir mit Dankbarkeit auf die vielen Verbeſſerungen der Auſtalt blicken, 
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treten uns doch noch manche Wünſche entgegen. So wäre es nach unſerem Dafür⸗ 
halten gut, wenn für die Zukunft eine Beſtmmung getroffen werden könnte, daß 
entweder eine Induſtrieſchule im Waiſenhaus eingerichtet würde, um Zöglinge an für 
ſie mehr entſprechende Arbeiten zu gewöhnen; oder wenn die Ausgaben im Waiſen— 
haus verringert werden ſollen, müßte eine Beſtimmung getroffen werden, bis zu 
welchem Alter die Zöglinge in der Anſtalt Aufenthalt haben ſollten. , 

Wir haben viel an die Einrichtung der Children Home Finding Association 
in Chicago, Ill., gedacht, um auch nach dieſem Syſtem unſere Waiſenanſtalt zu 
leiten. Dieſes läßt ſich aber nicht gut thun, da in vielen Fällen die Gemeinden, 
welche uns Kinder ſenden, nicht gern ihre Zuſtimmung geben würden, die uns anver— 
trauten Zöglinge womöglich in engliſche Familien unterzubringen. B $her hat es 
noch ſchwer gehalten, Familien gerade ſolche Kinder zu übergeben, wie ſie ſie gern 
wünſchten, und dennoch haben wir ſchon ſehr gute Heimaten für Waiſen und Halb⸗ 
waiſen gefunden. | 

Unſere Aufgabe war es und iſt es auch noch, ſobald als nur möglich die Kinder 
wieder an ihre Verwandten oder Gemeinden retur zu ſenden, wenn die Verhältniſſe es 
erlauben oder erfordern. Um in Zukunft die Verhältniſſe und Bedürfniſſe des Wai⸗ 
ſenhauſes mehr im Sinn der Gemeinden regulieren zu können, wäre es ſehr er⸗ 
wünſcht, die auswärtigen Vorſtandsglieder, welche nach Beſchluß der letzten Bundes⸗ 
Konferenz jetzt neu gewählt werden, zu erſuchen, daß ſie wenigſtens bei den jähtlichen 
Verſammlungen des Vorſtandes anweſend ſein möchten. Durch ſolche gemeinſchaft⸗ 
liche Arbeit würde auch bald ein vereinigtes Urteil im Werk der Waiſenerziehung 
erzielt werden. | | 

Unſere Regeln, nach welcher der Vorſtand Kinder aufnimmt und entläßt, ſind in 
der Konſtitution des Waiſenhauſes genau verzeichnet. 

Daß Familien ſich mitunter getäuſcht ſehen, wenn wir ihnen nich ein Kind 
ſenden, wie ſie es wünſchten, iſt nicht zu verwundern. 

Es gedeihen nicht alle Kinder zur Zufriedenheit der Erzieher. Bei manchen 
Kindern ſchwinden die böſen Gewohnheiten, welche ſie oft ſchon während der Krank⸗ 
heit ihrer armen Eltern oder nach deren Tode angenommen ſchon in einigen 
Monaten, bei anderen nimmt es mitunter Jahre, und bei manchen richtet weder Liebe 
noch Strenge etwas aus. In den meiſten Fällen jedoch hat ſich unſer Waiſenhaus 
als ein geiſtliches Erziehungs⸗Inſtitut erwieſen. Seit den letzten 4 Jahren wurden 
27 von den Kindern im Waiſenhaus zum Herrn bekehrt und durch die Taufe in die 
Gemeinde aufgenommen und andere zeigen noch ein reges Verlangen nach dem Heil 
in Chriſto. N | 

Auch an ſolche, die nicht als bekehrt in den letzten Jahren die Anſtalt verließen, 
wird die Arbeit nicht vergeblich ſein. Wie es oft geht, wenn aus dem Waiſenhaus 
Kinder verlangt werden, ſchildert ſo recht die Abhandlung von Br. W. Rauſchenbuſch 
im „Waiſen⸗Freund“ No. 3. 


Folgend geben wir noch einen ſtatiſtiſchen Ueberblick über die letzte Bundes- 
Konferenz-Periode. 

Bei meinem Antritt im Waiſenhaus, am 1. Januar 1890, traf ich 18 Kinder in 
der Anſtalt an, von denen die größere Hälfte über 12 Jahre alt und aus der Stadt 
Louisville waren. 

Am 1. Sept. 1892 waren 29 Kinder im Waiſenhaus und zwar 13 Waiſen und 


16 Halbwaiſen. © 


A 
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Die Kinder, welche wir am 1. Sept. d. J. im Waiſenhaus hatten, wurden nur 
laut Empfehlung von deutſchen Baptiſlen⸗ Gemeinden aufgenommen. Dieſelben 
kommen aus folgenden Staaten: 6 aus New York, 1 aus New Jerſey, 1 avs Penn⸗ 
ſylvanien, 16 aus Illinois, 16 aus Kentucky, 4 aus Ohio, 5 aus Kanſas und 4 aus 
Nebraska. Dieſe Kinder verteilen ſich dem Alter nach wie folgt: 35 Kinder unter 
10 Jahren, 12 unter 13 Jahren und 4 über 13 Jahre alt. Es ſind 16 Waiſen und 


85 Halbwaiſen. 
Der Finanzbericht lautet wie folgt: 


Eingegangen im Jahre 1893 $2131 45 

0 2500 55 

25 555 2635 24 
— — $7267 24 

Ausgegeben für Unterhalt im Jahre 1893 52505 59 

py „„ 2484 72 

W D 5 7. +97 2008 2616 56 
$7606 87 


Demnach haben wir in den letzten drei Jahren $339 63 mehr ausgegeben für 
Unterhalt als die Geſamt⸗Einnahme war. 

Rekapitulation von der Geſamt⸗ Einnahme und⸗Ausgabe vom 1. Sept. 1892 bis 
1. Sept. 1895: 6 


Kaſſenſchuld am 1. Sept. 92 $1297 78 
Für verkauftes Grundſtück im Jahre 1892 52275 00 
Eingegangen bis 1. Sept. 1895 7267 24 
Ausgegeben für Unterhalt bis 1. Sept. 95 7606 87 

“ Baureparatur bis 1. Sept. 95 1484 00 
Bleibt Kaſſenſchuld am 1. Sept. 1895 846 41 


310388 65 510388 65 


Ueber das Ultenbein haben wir wenig zu berichten. Der Vorſtand hat im Auf⸗ 
trage der Bundes⸗Konferenz alle Vorkehrungen für Aufnahme alter Leute getroffen. 
Da ſich aber das alte Hintergebäude, welches einſtweilen für dieſen Zweck gebraucht 
werden ſollte, zu baufällig erwies und überhaupt für den Unterhalt eines Altenheims 
kein Geld einkam, waren wir genötigt, dieſe Angelegenheit bis zur weiteren Ent⸗ 
ſcheidung der Bundes⸗Konferenz liegen zu laſſen. Sollten nun Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden, auf welche Weiſe Geld zu erlangen ſei, um ein entſprechendes Ge⸗ 
bäude zu errichten und daß für den Unterhalt eines Altenheims eine Einnahme er⸗ 
zielt wird, ſo iſt der Vorſtand gerne bereit, im Auftrage der Bundes⸗Konferenz zu 
handeln. Hoffentlich trägt die bevorſtehende 25jährige Jubiläumsfeier am 20. Auguſt 
1896 viel dazu bei, daß dieſem Werke mehr Vorſchub geleiſtet wird. 


Im Namen des Vorſtandes, 
Ed. Bachert. 
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Bericht der Lehrer an die Bundes. Konferenz 


Teure Brüder! 

1. Ueber unſere Beteiligung an dem Unterrichte in unſerer Lehranſtalt während 
der verfloſſenen drei Jahre haben wir ausführlich an das Schul-⸗Komitee berichtet.“ 
Wir erlauben uns hierüber mit innigem Dankgefühl gegen Gott, der zum Voll— 
führen Kraft und Segen gab, noch zu bemerken, daß wir meinen, hierin nach Kräf— 
ten gethan zu haben. 

2. Weil unſere Anſtalt noch immer keinen Hausvater hat, ſahen wir uns ge— 
nötigt, während der verfloſſenen drei Jahre, um Erſparniſſe in der Haushaltung 
zu machen, unſere ſtudierenden Brüder für manche Arbeiten im Hauſe zu verwen 
den. Wir ſtellen ihnen das Zeugnis aus, daß ſie faſt ausnahmsweiſe dieſe Arbeit 
zufriedenſtellend verrichtet haben, was uns Lehrern, die wir die Aufſicht hierüber 
zu führen hatten, die Arbeit nicht wenig erleichterte. 

3. Wir erkennen mit innigem Dank gegen Gott die faſt allgemeine Beteiligung 
unſerer Gemeinden an den finanziellen Laſten unſerer Schule an, ſonderlich die 
reichhaltigen Kollekten in den letzten zwei Jahren, wo uns die engliſche Erziehungs 
Geſellſchaft hier in Rocheſter die Unterſtützung für unſere Studenten entzogen hat. 
Doch ſehen wir uns genötigt, die Konferenz darauf aufmerkſam zu machen, daß wir 
Lehrer jährlich noch eine bedeutende Summe Geldes kollektieren mußten unter un— 
ſeren amerikaniſchen Geſchwiſtern, um uns vor einem Deficit zu ſchützen. Nach des 
Schatzmeiſters Bericht haben wir mehr als me ſo zuſammen gebracht in den 
letzten drei Jahren. 

4. In der Angelegenheit eines Schatzmeiſters für die Schule unterſtützen wir 
. die Empfehlung des Schul⸗Komitees, daß, wenn die Konferenz einen Schatzmeiſter 
1 außerhalb Rocheſter erwahlen ſollte, das Schul⸗Komitee Autorität haben ſollte, 
einen der Lehrer zu ernennen als Hilfsſchatzmeiſter. 

5. In der Frage über Konſtitutionsveränderung ſind wir der Anſicht, daß nur 
eine radikale Veränderung derſelben von bleibendem Nutzen wäre, beſonders in 
dem Punkt, die Finanzverwaltung betreffend; — eine Veränderung, nach welcher 
wir nicht wie bisher zwei Verwaltungsbehörden hätten, deren Funktionen oft nicht 

ger getrennt werden können, ſondern nur eine. Wir erklären uns bereit, auf 
der nächſten Bundes⸗Konferenz eine ſolche vorzulegen. 

6. In Betracht der Thatſache, daß die engliſche Behörde unſeres Seminars er— 
klärt hat, ſie ſei unfähig, die Gehälter der Lehrer des deutſchen Zweiges der Anſtalt 
zu bezahlen; und mit Rückſicht auf die bereits kontrahierte Schuld von $9500 glau- , 
ben wir, daß es unſere Pflicht iſt, alles zu thun, was in unſerer Macht ſteht, die 
finanziellen Laſten dieſer Anſtalt tragen zu helfen; und wir denken, es iſt jetzt an 
der Zeit, einen Fonds zu ſammeln von $100,000, deſſen Zinſen zur Zahlung der Ge- 
hälter der Lehrer verwandt werden ſollen. Wir glauben, daß durch einen An- 
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ſpruch an jeden deutſchen Baptiſten-Prediger, beſonders an jeden Zögling unſerer 
Anſtalt, und an die bemittelten Glieder unſerer deutſchen Gemeinden, die Summe 
von 525,000, zahlbar in vier Terminen, innerhalb der nächſten vier Jahre gewon— 
nen werden kann, und eine weitere Summe von $75,000 unter amerikaniſchen 
Freunden. Wir bitten daher die Konferenz, folgende Beſchlüſſe zu faſſen: 


l. 


Wir nehmen das Aﬀerbieten von Prof. H. M. Schäffer an, nebſt ſeiner 
Arbeit als Lehrer auch dieſen Dienſt des Sammelns der Gelder für dieſen 
Fonds übernehmen zu wollen, und beauftragen ihn, unter Anleitung des 
Schul⸗Komitees die Arbeit in den deutſchen Gemeinden ſofort in Angriff zu 
nehmen. 


. Wir beauftragen die Truſtees des Erziehungs-Vereins, die Gelder für 


Fundierung durch ihren Schatzmeiſter dem Schatzmeiſter der engliſchen 
Board zu übergeben in Summen von 51000 und darüber zu dem Zweck, daß 
die Zinſen der eingezahlten Summen für Gehälter der deutſchen Lehrer 
verwendet werden. Das ſo eingezahlte Geld ſoll aber einen Trust Fund“ 
bilden, und es ſoll verſtanden ſein, daß die engliſche Behörde denſelben 
wieder auszahlt, falls die Bundes-Konferenz denſelben für Prediger- 
Ausbildung anderswo anlegen will. 
Namens der Lehrer, 
| A. J. Ramaker, 
Sekretär der Fakultät. 
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Bericht des Allg. Miſſions-Sekretirs. 


Teure Brüder! 

Bei jeder Jahresverſammlung des Allgemeinen Miſſions-Komitees wurde ein 
ausführlicher, auf die einzelnen Felder u. ſ. w. ſich beziehender Bericht gedruckt 
und in den Gemeinden verbreitet. Der im April d. J. herausgegebene enthält eine 
ſorgfältig ausgearbeitete Tabelle der bis zum 1. Juni im Miſſionsdienſt ſtehenden 
Miſſionare, mit genauer Angabe ihrer Thätigkeit. Um nun nicht zu wiederholen, 
was erſt vor kurzem geſagt wurde, ſo wird ſich dieſer Bericht nur auf den gegen— 
wärtigen Stand unſeres Werkes beſchränken und zugleich einen Geſamtüberblick 


gewähren. 
: Sie haben Feierabend. 


Ehe wir auf die dreijahrige Arbeit eingehen, erinnern wir an die Briider, die 
während dieſer Zeit aus unſerer Mitte und aus den Kreiſen ihrer Thätigkeit ge- 


rufen wurden. Die bloße Nennung ihrer Namen genügt, um uns ihre Arbeit in 


dem Herrn vor das Gemüt zu führen. Zwei derſelben war die Leitung dieſes 
Werkes mit anvertraut. 

Julius C. Haſelhuhn war ſeit dem Beſtehen des Allgem. Miſſ. - Komitees 
Vorſitzer desſelben, und Rudolph Machholz war der Vertreter der Südweſtlichen 
Konferenz und Miſſions⸗Sekretär derſelben. Beide haben großes Intereſſe für 
unſer Miſſionswerk kund gethan und waren in demſelben bis an ihr Ende thätig. 
Erſterem war es nicht mehr vergönnt, nach der Jahresverſammlung des Allgem. 
Miſſ.⸗Komitees in 1893 ſeine Heimat zu erreichen, ſondern er erhielt den Ruf höher 
hinauf nur einige Tage danach während ſeines Aufenthaltes in Newark, N. J.; 
und letzterer ſprach noch einige Wochen vor der Jahresſitzung in '95 die Abſicht 
aus, an' derſelben teilzunehmen. Der Herr aber gab ſeinem leidenden Knechte 
vorher Feierabend. | 

Anter den Miſſonaren gingen zu ihrer Ruhe ein: Auguſt Penski, Henry W. 
Nagel, Thomas J. Schafer und Johannes Marks. Der Name J. P. Groth ver- 
dient ohne Zweifel hier angeführt zu werden, der, ohne Unterſtützung aus der 
Miſſionskaſſe, wichtige Pionierarbeit auf dem nördlichſten Miſſionsfelde in Nord— 
Dakota verrichtet hat. | 

„Und ich hörte eine Stimme vom Himmel zu mir ſagen: Schreibe: Selig ſind 
die Toten, die in dem Herrn ſterben, von nun an, ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie 
ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen ihnen nach.“ Offb. 14, 13. 


Gott die Ehre. 
Es iſt mir nicht möglich, dieſen Bericht zu beginnen, ohne mit dankbarem 


Herzen zu Dem aufzublicken, der dieſes Werk unſeren Händen anvertraut hat, und 


ſeine gnädige und oft wunderbare Hilfe zu rühmen, die uns zu teil wurde. Wir 
müſſen dieſe als die drei ſchwerſten Jahre ſeit dem Beſtehen unſeres vereinigten 


\ 
. 


Miſſionswerkes bezeichnen. Durch die bald nach der letzten Bunds⸗Konferenz 
hereinbrechende Geſchäftsſtockung wurden viele unſerer Brüder in den Städten 
arbeitslos und unſere Geſchäftsleute kamen in eine drückende Figanzlage. Dann 
die ſchwere Heimſuchung der auf einander folgenden Fehlernten in manchen Ge- 
genden unſeres Landes, durch welche viele der lieben Unſeren in ihrer Opferwillig- 
keit gehemmt und nicht wenige in große irdiſche Not kamen, ſodaß ihnen Hilfe ge- 
ſchafft werden mußte. Sodann muß daran erinnert werden, daß die Bundes⸗ 
Konferenz die Anſtellung von zwei Evangeliſten empfahl, und daß das Allgem. 
Miſſ.⸗Komitee zur Ueberzeugung kam, daß der Miſſions-Sekretär ſeine ganze Zeit 
dem Werke widmen ſollte, ſodaß die Bewilligungen für ein Jahr 320,000 über⸗ 
ſtiegen. Der Umſtand, daß wir im Dezember 1893 mit unſeren Zahlungen bei der 
H. M. S. 85749 im Rückſtande waren, zeigte uns deutlich, daß die Leiſtungsfähig⸗ 
keit unſerer deutſchen Gemeinden überſchritten war. Von der H. M. S. konnte 
uns keine Hilfe gewährt werden, indem ſie von Monat zu Monat ihre Schuld ver⸗ 
größerte, die im April 1894 $101,000 betrug und trotz allen Einſchränkungen und 
Abzügen bis zum nächſten Frühjahr die Höhe von $108,000 erreichte. Jedes Ge- 
ſuch, ihre Bewilligung für das deutſche Werk zu erhöhen, wurde ſogleich abge⸗ 


wieſen und ein Abzug von $750 angekündigt. Es ſah in der That zu Zeiten ſehr 


trübe aus. Aber der Herr hat geholfen. Wir ſind bei der H. M. S. nicht mit 
unſeren Zahlungen im Rückſtande. Wir ſind — außer den Bewilligungen für 
dieſes Jahr — niemand etwas ſchuldig, als unſeren tiefgefühlten Dank Dem aus⸗ 
zuſprechen, der uns geholfen hat und dem allein die Ehre gebührt. Halleluja! 


Ueberblick des Werkes. 

Richten wir unſeren Blick auf die dreijährige Wirkſamkeit, ſo kann wohl Fort⸗ 
ſchritt der ganzen Linie entlang berichtet werden. Es wurden in den drei Jahren 
30 neue Gemeinden gegründet, 4 in der Oeſtlichen, 3 in der Central-, 6 in der 
Südweſtlichen, 14 in der Nordweſtlichen und eine in der Texas⸗Konferenz. 15 
Miſſions-Gemeinden wurden ſelbſtändig, 25 neue Miſſions-Kapellen gebaut und 5 
ſind im Bau begriffen. | 

Unſere Miſſionare wirkten in 23 verſchiedenen Staaten und Provinzen. 83 in 
Connecticut, 6 in New Jerſey, 2 in New York, 3 in Pennſylvanien, 2 in Ontario, 
2 in Ohio, 10 in Illinois, 4 in Michigan, 6 in Wisconſin, 2 in Jowa, 3 in Min- 
neſota, 6 in Süd⸗Dakota, 2 in Nord⸗Dakota, 3 in britiſhen Provinzen, 4 in Ne⸗ 
braska, 5 in Kanſas, 1 in Colorado, 2 in Oregon, 3 in Kalifornien und 8 in Texas. 

Wenn wir die Geſamtzahl unſerer Miſſionare anſehen, ſo iſt dieſelbe eine an- 
ſehnliche. Wenn wir jedoch das große Gebiet betrachten, auf welchem fie verteilt 
ſind, ſo wird es uns erſt klar, wie wenig nach dieſem Maßſtabe für die Erreichung 
unſerer deutſchen Freunde durch das Evangelium geſchehen kann. In faſt jedem 
Staate hört man die wohlberechtigte Klage, daß zu wenig in ſeinen Grenzen ge- 
ſchieht. In Staaten wie Pennſylvanien und Ohio, mit ihren vielen Deutſchen, 
könnte noch manche Miſſion gegründet werden. In Jowa haben wir augenblick⸗ 
lich gar kein Feld beſetzt. Es werden jedoch alle Anſtrengungen gemacht, für Clin⸗ 
ton einen Miſſionar zu finden und einen Diſtrikt⸗Miſſionar für den Staat anzu⸗ 
ſtellen. Aehnlich ſieht es in den anderen öſtlich vom Miſſiſſippi gelegenen Staaten 
aus, in denen freilich die eigentliche aggreſſive Arbeit vor 20 und 30 Jahren hätte 
geſchehen ſollen. | 

Auch in den Staaten Kanſas und Nebraska ſollte mehr von unſerer Seite ge- 
ſchehen. Durch die Mißernten der letzten Jahre hat unſer Werk dort einen Rück⸗ 
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ſchlag erlitten, ſodaß manche Gemeinden, die ſelbſtandig waren, nicht mehr im 
ſtande ſind, ihre Prediger aus eigenen Mitteln zu erhalten. Viele Familien ſind 
weggezogen und andere ziehen noch fort, ſodaß unſere Gemeinden, anſtatt erſtarkt, 
geſchwächt wurden. Unſere Prediger in ſolchen Gemeinden haben einen ſchweren 
Stand. Es ſollte ihnen die Teilnahme und Fürbitte der ganzen Gemeinſchaft 
werden. 
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Die Pacific-Konferenz. 4 


In Erwägung des großen Gebietes der Südweſtlichen Konferenz muß wohl 
die Gründung der neuen Konferenz an der Küſte des Stillen Meeres als zeitge— 
mäß betrachtet werden. Die Entfernung war ſo groß, daß die Gemeinden nur 
höchſt ſelten bei der Konferenz vertreten ſein konnten. Was die Betreibung des 
Miſſionswerkes in der neuen Konferenz anbetrifft, ſo hat ſie, laut der Konſtitution 
des Allgem. Miſſ.-Vereins, dieſelbe Einrichtung getroffen, wie die anderen Kon- 
ferenzen, hat ein Miſſions-Komitee und einen Miſſions-Sekretar und Vertreter im 
Allgem. Miſſ.⸗Komitee erwählt. Die beiden letzteren Aemter vereinigen ſich in ei— 
ner Perſon, Br. W. Schunke, der jedoch erklärt, daß er als Vertreter nichts weiter 
zu thun erwarte, als die Korreſpondenz der Konferenz mit der Behörde, bezw. dem 
Allgem. Sekretär, zu führen. 

Durch die Gründung der Konferenz wird unſer Werk dort mehr planmäßig 
Hund mit größerer Energie betrieben werden können. Wiewohl wir erſt eine kleine 
Anzahl Gemeinden haben, ſo iſt das Miſſionsgebiet ein großes und kann unter 
- einer beſonnenen und energiſchen Leitung erfolgreich ſein. Leider hat bis jetzt erſt 

eine Gemeinde Selbſtändigkeit erlangt und ſämtliche Gemeinden haben mit großen 
und beſonderen Hinderniſſen zu kämpfen gehabt. Wir haben drei Gemeinden in 
Kalifornien und vier in Oregon. In Bezug auf die letzteren ſchreibt Br. Schunke, 
daß dieſelben ohne irgend welche Anſtrengung von unſerer Seite gegründet wur— 
W den. Die Verhältniſſe brachten es ſo mit ſich. Wer aber Gelegenheit hat, jetzt alles 
zu überſchauen, dem wird es klar werden, daß wir viel verſäumt haben. Die Er— 
folge, die im letzten Winter auf Br. Kliewers Feld erzielt wurden, zeigen dieſes 
klar. Zwiſchen Portland und Salem ſind rechts und links vom Willamette Fluſſe 
zahlreiche Anſiedlungen von Deutſchen, gewöhnlich aus 20 bis 30 Familien be 
ſtehend. In den meiſten dieſer Anſiedlungen wird verhältnismäßig wenig ge— 
predigt; in manchen iſt keinerlei Gemeinde-Organiſation. In vielen haben wir 
offene Thüren, allein wir ſind nicht im ſtande, einzutreten. Br. Kliewer hat die 
denkbar beſte Gelegenheit, da Salem rings umgeben iſt von ſolchen Anſiedlungen. 
Er thut ſein Beſtes, iſt aber nicht im ſtande, allen Anforderungen zu genügen. Da— 
bei muß er die Hälfte ſeiner Zeit ſüdlich von Salem zubringen. Die Gemeinde 
Bethany findet ihr Miſſionsfeld nordweſtlich vom Gemeindeſitz. Die Gemeinde 
Stafford nach Oſten, und der Prediger in Portland hätte überreichlich zu thun in 
den verſchiedenen Teilen der Stadt.; 

Dann macht Br. Schunke noch aufmerkſam auf die eigenartige Stellung der 
Mennoniten uns gegenüber und auf die Thatſache, daß die Reformierten ihren 
ſämtlichen Miſſionaren an der Küſte ihre Unterſtützung entzogen haben und dieſe 
deshalb in ihrer Thätigkeit ſehr beſchränkt worden ſind. Er betrachtet die An- 
ſtellung eines Miſſionars an dieſen Orten, um Pionierarbeit zu thun, als äußerſt 
wichtig und notwendig. 
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Der Nordweſten. 4 
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Unſere beſondere und ernſte Aufmerkſamkeit in der Betreibung des Miſſions 
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werkes muß dem Nordweſten zugewandt werden. Wohl noch nie in der Geſchichte 
unſerer Gemeinſchaft haben ſich in irgend einer Gegend ſo viele ergiebige Miſſions— 
felder geöffnet, als dies in Süd- und Nord-Dakota und im britiſchen Nordweſten 
gerade jetzt der Fall iſt. | 

In den zuerſt genannten Staaten ſind die meiſten Gemeinden ſelbſtandig ge- 
worden. Das Terrain der meiſten iſt jedoch zu großfür einen Mann zu bearbeiten. 
Manche dieſer Gemeinden haben acht bis zwölf Stationen. Einer unſerer Brüder 
bediente während des letzten Winters 16 Stationen. Unter dieſen Umſtänden iſt 
an die Aufnahme neuer Miſſionen nicht zu denken. Ein tüchtiger Bruder mit 
Organiſationstalent, dem die nötigen Mittel und Männer zu Gebote ſtehen, 
könnte gerade jetzt eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfalten. 

Das Allg. Miſſ.-Komitee hat in ſeiner letzten Jahresverſammlung verſucht, 
Schritte in dieſer Richtuug zu thun, und den Ruf an einen Bruder ergehen laſſen, 
um als Diſtrikt-Miſſionar in dieſen beiden Staaten zu wirken. Derſelbe hat 
jedoch abgelehnt, und zwar hauptſächlich aus dem Grunde, daß es ſo ſehr an Pre- 
digern auf dem Felde fehlt. Er ſchreibt: „Sendet und ſechs Prediger, aber gute, 
und dann einen tüchtigen Reiſeprediger.“ Das größte Bedürfnis für dieſe 
Staaten ſind Männer, und zwar ſolche, die geeignet ſind für die beſondere 
Arbeit, die dort zu thun iſt. 

Dasſelbe muß geſagt werden von den britiſchen Provinzen. Wir gebrauchen 
dort Männer, die Organiſationstalent haben und willig ſind, ſich in die Arbeit 
hineinzuwerfen. , Weichlinge,* ſchreibt Br. W. H. Müller, need not apply.“ Wir 
gebrauchen einen Bruder für Gretna, einen für Wolſely, Aſſa., und einen für 
Otaskwan, Alberta, oder für den ſogenannten Edmonton-Diſtrikt, der unmöglich 
von einem Bruder bedient werden kann. Die Anſtellung eines Diſtrikt-Miſſionars 
wurde auch für den britiſchen Nordweſten geplant, aber konnte noch nicht ausge— 
führt werden. 8 

Es iſt eine Thatſace/ die wir beherzigen müſſen, daß jetzt die Zeit zur 
aggreſſiven Arbeit im Nördweſten iſt. Ein Dollar, jetzt angewandt, wird ſich 
beſſer lohnen, als zehn Dollars in fünf Jahren. 
die geeignete Zeit verſäumt worden. Möchte ſie hier wahrgenommen werden. 

Die Texas⸗Konferenz. 

Die Texas-Konferenz hat es zum Beſten ihres Werkes erachtet, ihre Verbindung 
mit dem Allg. Miſſions⸗Verein im Oktober 1894 aufzuheben, um fortan ausſchließ⸗ 
lich mit der State Convention die Miſſion im Staate zu betreiben. Das Allg. 
Miſſ.-Komitee hat zwar in ſeiner Jahresverſammlung im April '94 die Frage be- 
ſprochen, ob es nicht, wegen der großen Entfernung, beſſer ſei, daß unſer Werk in 
Texas ganz unter der Kontrolle der State Convention ſtehe und Br. Grimmell beauf⸗ 
tragt, bei ſeiner beabſichtigten Reiſe zur Southern Convention, die gerade in Texas 
tagte, darauf hinzuwirken, daß dieſes geſchehen möchte. Da jedoch Br. Grimmell 
die Reiſe nicht unternahm, ſo iſt von unſerer Seite nichts geſchehen, die Verbin- 
dung zu löſen. Die H. M. S. hat ſich nicht geweigert, die Brüder in Texas zu un⸗ 
terſtützen und das Allg. Miſſ.⸗Komitee hat die Bewilligungen bis Juni '95 gemacht, 
gerade wie bei allen anderen Miſſionaren. Erſt als der Allg. Miſſ.⸗Sekretär die 
Nachricht erhielt, daß keine Unterſtützung für Texas nach dem 1. Oktober gewünſcht 
wurde, hat das Exekutiv⸗Komitee beſchloſſen, die bereits gemachten Empfehlungen 
dahin zu ändern, daß dieſelben nur bis zum 1. Oktober lauten. Das Werk in 
Teras hat ſeitdem, wie aus den Berichten hervorgeht, einen neuen Aufſchwung be⸗ 
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kommen, indem die Gemeinden eine größere Thätigkeit entwickeln und durch die 
Arbeit eines tüchtigen Reiſepredigers dahin geleitet werden, etwas mehr für das 
Miſſionswerk zu thun. Texas iſt ein großer Staat mit vielen deutſchen Einwoh: 
nern. Es ſollte dort viel mehr geſchehen, als dies bisher der Fall geweſen. 


Die Southern Convention. 


Alle Anerkennung von unſerer Seite verdient auch die Southern Convention, 


die in den Grenzen der Süd weſtlichen Konferenz, beſonders im Staate Miſſouri, 


Miſſion unter den Deutſchen treibt. Die Gemeinden haben jedoch nicht, wie die 
Texaner, ſich von unſerer allgemeinen Miſſion losgeſagt, ſondern unterſtützen die— 
ſelbe nach Kräften, während ſie auch mit ihren Gaben die Southern Convention nicht 
vergeſſen. Auch im Oklahoma-Territorium wurde vor zwei Jahren eine Miſſion 
gegründet, die von Br. Graalmann bedient wurde, der ſeine Unterſtützung von der 
South. Convention erhält. Wir dagegen haben beim Bau eines Verſammlungshau— 
ſes im Betrage von $200 geholfen. Aus den Berichten von Br. Graalmann geht 
hervor, daß auf dieſem ausgedehnten Felde unbedingt noch ein Miſſionar angeſtellt 
werden ſollte. Es muß die Zeit wahrgenommen werden, ſo lange die Anſiedlungen 
noch neu ſind. Im Fall, daß die S. C. nicht geneigt ſein ſollte, noch einen Bruder 
in Oklahoma zu unterſtützen, ſo ſollte dies, mit ihrer Zuſtimmung, von uns ge— 
ſchehen, ſobald der paſſende Mann für das Feld gefunden werden kann. 


Evangeliſten⸗Arbeit. 


Die verhälnismäßig kurze Wirkſamkeit der beiden Evangeliſten, Schwendener 
und Hack, wurde mit großem Segen gekrönt. Leider ſah das Allg. Miſſ.⸗Komitee 
ſich genötigt, wegen der Geldnot, die Arbeit am 1. Sept. 94 einſtweilen einzuſtellen. 
In der einen oder anderen Weiſe ſollte aber die Arbeit ſo bald wie möglich wieder 
aufgenommen werden. Auch hat es ſich herausgeſtellt, daß die Grenzen einer Kon⸗ 
ferenz, wie die der Südweſtlichen und Nordweſtlichen, zu groß für einen Mann 
ſind, um in der Weiſe die Arbeit zu thun, wie ſie eigentlich geſchehen ſollte. Unſere 
Aufgabe ſollte ſein, dahin zu ſtreben, daß für jeden einzelnen Staat im Weſten, 
oder für gewiſſe Bezirke, mehrere Staaten umfaſſend, ein Diſtrikt⸗Miſſionar ange⸗ 
ſtellt werde, deſſen Aufgabe es nicht gerade ſein ſoll, alle Gemeinden zu bereiſen, 
ſondern an ſolchen Orten, wo Ausſicht auf Erfolg iſt, eine längere Zeit zu wirken 
und einem permanenten Miſſionar vorzuarbeiten. Dieſe Arbeit ſollte unabhängig 
von den Gemeinden, aber in völliger Harmonie mit ihnen geſchehen, und zwar ſo, 
daß ſeine beſondere Aufmerkſamkeit kleinen Gemeinden und Miſſionsſtationen zu- 
gewandt werde. In etlichen Staaten ſind ſchon Schritte in dieſer Richtung gethan 
worden. Leider fehlt es bei uns ſo ſehr an paſſenden Brüdern, die willig ſind, für 
eine derartige Arbeit ſich herzugeben; denn dieſelbe iſt mit Schwierigkeiten ver— 
bunden und erfordert nicht geringe Selbſtverleugnung und völlige Hingabe für das 
Werk, ſowie große Liebe zu den Seelen der Menſchen. | 


Hafen⸗Miſſion. 


= In Bezug auf die Hafen⸗Miſſion mußte eine Aenderung gemacht werden. 


Nicht nur die drückende Finanzlage, welche in erſter Linie die Veranlaſſung dazu 
war, ſondern auch die Abnahme der Einwanderung über New York, rechtfertigte 
das Allg. Miſſ.⸗Komitee, dieſelbe zu machen. Da die Einheimiſche Frauen⸗Miſſions⸗ 
Geſellſchaft von Chicago eine Miſſionarin in der Perſon von Schw. Schiek ange⸗ 
ſtellt hat, um direkte Miſſionsarbeit unter den Einwanderern auf Ellis Island 


— I 


zu verrichten, ſo beſchränkt ſich die Thätigkeit des Hafen⸗Miſſionars, ſeit Br. Lanyis 
Fortgang, vornehmlich nur auf ſolche Einwanderer, die angemeldet werden, denen 
er dann bei ihrer Ankunft behilflich iſt und ſie weiter befördert. 

Die Miſſion unter den Emigranten wird alſo von unſerer Seite aufrecht er⸗ 
halten und kann ohne weitere Schwierigkeiten mit einem Miſſionar beſetzt werden, 
der wieder ſeine ganze Zeit dem Werke widmet, wenn die Zunahme die Einwan⸗ 
derung dies notwendig macht und die Mittel es erlauben. Die Unkoſten für dieſe 
Arbeit betragen nicht viel über $200 jährlich, die aus der Emigranten⸗Kaſſe beſtrit⸗ 
ten werden, die jährlich mit einer kleinen Kollekte don unſeren Gemeinden bedacht 
werden ſollte. 

Br. Reinhard Höfflin iſt ſeit dem 1. Dezember v. J. unſer Vertreter am Lan⸗ 
dungsplatz, und die Brüder C. A. Daniel, C. L. Marquardt und H. Trumpp 
bilden jetzt das Hafen⸗Miſſions⸗Komitee. 

In dieſer Verbinbung iſt auf die Thatſache aufmerkſam zu machen, daß eben⸗ 
falls in Baltimore eine Hafen-Miſſion unter den dort landenden deutſchen Ein⸗ 
wanderern beſteht, die im November 1892 mit emer Miſſionarin beſetzt wurde, die 
von der 8. Conv, erhalten wird und in Verbindung mit der dortigen Gemeinde 
wirkt. Die Miſſion ſteht unter der Leitung des Br. Ritzmann. 


Kapellenbaufonds. 


Nächſt der Sorge für das Gehalt unſerer Miſſionare iſt unſere Hilfe beim Bau 
von Kapellen eine Notwendigkeit, beſonders in den neuen Anſiedlungen des 
Weſtens. Es iſt ein Gegenſtand, der unſere ſorgfältigſte und ernſte Aufmerkſam⸗ 
keit in Anſpruch nehmen muß. Nach unſerem Uebereinkommen mit dem Church 
Edifice Department der H. M. S. haben wir ein Drittel der von uns empfohlenen 
Bewilligungen zu zahlen. Die Behörde behält ſich jedoch in jedem einzenen Falle das 
Recht der Entſcheidung vor. Infolgedeſſen mußten mehrere Bewilligungen im 
Laufe der drei Jahre direkt aus unſerer Kaſſe gemacht werden. Durch das Church 
Edifice Department ſind in dieſen drei Jahren 25 Gemeinden beim Bau von Ka⸗ 
pellen unterſtützt worden. Auf die verſchiedenen Staaten verteilen ſich dieſelben 
wie folgt: In Jowa, Minneſota, Ohio, Oklahoma, Oregon, Texas und Wisconſin 
je eine; in Colorada, Kanſas, Süd⸗Dakota, Nord⸗Dakota, Illinois, Kalifornien 
und in britiſch Nordamerika je zwei; und in Nebraska vier. Die für dieſe Kapellen 
ausbezahlte Summe betrug $10,455. 

Außerdem wurden noch Bewilligungen direkt aus unſerer Kaſſe gemacht für 
zwei Gemeinden in Nebraska; je eine in Kanſas, Connecticut, Illinois und 
Minneſota, im Betrage von $1235. Totalbewilligungen aus dem Kapellenbau- 
fonds 511,690. ; 

In dieſer Verbindung möchte ich darauf aufmerkſam machen, daß die ſchöne 
und ſegensreiche Einrichtung des Kindertags im Juni unbedingt für dieſen 
Zweck beibehalten werden ſollte. Wenn wir den Kindertag nicht dafür anwen⸗ 
wenden, ſo ſind wir gezwungen, eine Extra⸗Kollekte für den Kapellenbaufonds in 
unſeren Gemeinden zu veranſtalten, oder unſeren Miſſionsgemeinden zu ſagen, wir 
können euch nicht helfen; denn die H. M. S. erwartet, daß ein Drittel von der 
Summe, die ſie für unſere Gemeinden bewilligt, von uns aufgemacht werde. Die⸗ 
ſes geſchieht zwar auch am Kindertag, aber es wird nicht ſo gefühlt und zudem iſt es 
ſchön und ſegensreich, wenn unſere S.⸗Schüler an die Arbeit geſetzt werden, um 
ür ſolche Kinder zu ſorgen, die kein eigenes Heim haben. Das Intereſſe für dieſen 
weck ſollte in unſeren Gemeinden und Sonntagsſchulen noch immer größer wer⸗ 
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den; denn das Bedürfnis nach Kapellen wird immer größer. Vier Miſſiong- 
ö Kapellen ſind jetzt im Bau begriſſen. Für dieſelben ſind bereits Bewilligungen im 
1 Betrage von 81400 der H. M. S. empfohlen und andere Gemeinden zögern noch, 
f wegen den drückenden Zeiten, mit dem notwendigen Bau zu beginnen. 


Kichenbau⸗Kollekten. 


Das Allg. Miſſ.⸗Komitee hat ſchon wiederholt den Verſuch gemacht, das 
Kollektieren für Kirchenbau in unſeren Gemeinden zu regulieren und zu ordnen. 
| Leider haben die Brüder, die in die unangenehme Lage verſetzt nurden, Kollekten— 
J reiſen zu unternehmen, nicht immer nach den Vorſchriften gehandelt. Wenn jedoch 
unſere Gemeinden dieſelben beobachtet und ſich darauf geſtützt hätten, ſo wäre die 
Unzufriedenheit wohl verhütet worden und die Kollektoren wären gezwungen ge— 
weſen, ſich an den von dem Komitee gefaßten und von den Konferenzen beſtätigten 
Beſchlüſſen zu halten. 

Die letzte Aeußerung des Allg. Miſſ.-Komitees über dieſen Gegenſtand möchte 
| Þ ich hier wieder aufs neue zur Kenntnisnahme unſerer Briider und Gemeinden 


; bringen: 
. „Wenn irgend eine Gemeinde eine neue Kirche zu bauen hat, ſo ſollte ſie das 
{4 ; Allerbeſte thun, zuerſt auf dem\eigenen Miſſionsfelde das dazu notige Geld zu 


kollektieren. Sollte aber die Gemeinde gezwungen ſein, die Mithilfe der Schweſter 
gemeinden zu ſuchen, ſo muß ſic der kollektierende Prediger zuerſt von dem Miſſ. 
Komitee ſeiner Konferenz die Erlaubnis dazu einholen, ſonſt hat er kein Recht, auf 
eine Kollektenreiſe zu unſeren Gemeinden zu gehen.“ 

„Ferner ſollten die Kollektoren ihre empfangenen Gelder nicht ſelbſt im ,Send 
boten“ quittieren, ſondern das Ergebnis ihrer Kollekten dem Konferenz-Schatzmeiſter 
mitteilen, der das Quittieren zu beſorgen und auch die Gaben den betreffenden Ge 
| meinden in ſeinem Kaſſenbericht gutzuſchreiben hat.” 

„Sollte aber eine Gemeinde das kollektierte Geld nicht ſofort zum Bau verwen 
den können, ſo ſollte es durch den Konferenz⸗Schatzmeiſter an den Allg. Schatz⸗ 
meiſter geſandt werden, in deſſen Händen es durch Bürgſchaft geſichert iſt und der 
es auch gegen Zinſen gut anlegen kann.“ 

Auch ſollte das in unſeren Gemeinden kollektierte Geld durch eine Mortgage 
unſerem Miſſionsverein geſichert werden, die keine Zinſen trägt und nicht foreclosed 
werden kann, ſo lange das Eigentum als eine deutſche Baptiſten-Kirche gebraucht 
wird. 
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SF, Die Finanzlage. 
Wiewohl die Geſchäfte ſich hebew und die Ernteausſichten in manchen Gegen- 
den günſtiger ſind, ſo ſteht doch zu erwarten, daß dieſes noch ein ſchweres Jahr 
für die ſämtlichen Miſſionen ſein wird. Die verſchiedenen Geſellſchaften, die von 
den Gaben der Gemeinden abhängen, erklären, daß die Beiträge jetzt ſpärlicher 
einkommen als ſelbſt in dem Sommer als die Geſchäftsſtockung ihren Anfang 
nahm. Die H. M. S. z. B. hat zwar die alte Schuld von $108,000 durch Ver- 
mächtniſſe getilgt, aber ſeit der Jahresverſammlung für die laufenden Ausgaben 
| bereits über $55,000 borgen müſſen. Auch von unſeren Gemeinden ſind ſeit An- 
1 fang des Sommers nur geringe Beiträge eingegangen. 
14 | Wir haben daher alle Urſache, neue Anſtrengungen zu machen, das Intereſſe für 
\' die Einheimiſche Miſſion in unſeren Gemeinden wach zu halten und zu erwecken, 
Bs. | und dieſelben darüber zu belehren, daß die wichtigſte Miſſion für uns als deutſche 
5 Baptiſten die Einheimiſche Miſſion iſt. Unſere Gemeinden haben in der Zeit 
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der Not beſondere Anſtrengungen gemacht, thr Jntereſſe fur dieſes Werk kund zu 
thun. Etliche Gemeinden haben ganz außergewöhnliche Opfer gebracht und manche 
bemittelte Brüder haben große Summen als Extra-Gaben auf den Altar des 
Herrn gelegt. Allen Gebern ſei hier, nächſt dem Herrn, der ihre Herzen willig ge— 
macht hat, unſer tiefgefühlter Dank ausgeſprochen, verknüpft mit der Bitte, daß 
fie auch für die Zukunft ein warmes Intereſſe für die Einheimiſche Miſſion bewah- 


ren möchten. 
N Munterſtützungskaſſe. 
Aus der Kaſſe für altersſchwache Prediger erhalten gegenwärtig elf Brüder 
Unterſtützung, im Geſamtbetrage von $1,075. Sechs von denſelben verrichten 
Miſſionsdienſte. Vier unſerer alten Veteranen ſind ſeit der letzten Bundeskonfe- 
renz dorthin verſetzt worden, wo ſie keiner Unterſtützung mehr bedürfen. Es iſt ge- 
wiß ein erfreuliches Zeichen des Wohlthatigkeitsſinnes unſerer Gemeinden, daß 
dieſelben unſere alten, im Dienſte der Gemeinden ergrauten Streiter, die keine Ge- 
legenheit hatten, für einen ſorgenloſen Lebensabend ſelbſt genügend zu ſparen, in 
dieſer Weiſe zu Hilfe zu kommen. Es möge von uns allen als eine Ehrenſache 
betrachtet werden, daß es in dieſer Kaſſe nie fehle. : 


Kaſſe fiir Notleidende. 


Um den Notſtand zu lindern, der durch die Mißernten, beſonders in den 
Staaten Nebraska und Süd⸗Dakota, entſtanden war, wurde eine Kaſſe für Not⸗ 
leidende gegründet. Nach ſorgfaltiger Prüfung der Notſtände an den verſchiede⸗ 
Orten wurde den l. Unſern aus dieſer Kaſſe geholfen. Wiewohl die Ernte allgemein 
etwas günſtiger war, ſo iſt dieſelbe doch an vielen Orten wieder ſehr dürftig ausge⸗ 
fallen, und von manchen Gegenden wird eine totale Fehlernte berichtet, beſonders 
aus dem Territorium Oklahoma. Im britiſchen Nordweſten, wo die Ernteaus⸗ 
ſichten ſehr günſtig waren, iſt dieſelbe durch Nachtfröſte und Hagelſchläge faſt ver- 
nichtet worden. Die Kaſſe für Notleidende ſollte daher ein permanentes Inſtitut 
ſein, ſodaß bei vorkommenden Fällen ſogleich aus derſelben geholfen werden kann 
und es dann nicht notwendig iſt, daß jede einzelne Gemeinde oder Familie durch 
den „Sendboten“ an den Wohlthätigkeitsſinn der Mitglieder ſich wenden, ſondern 
an den Miſſions⸗Sekretär ihrer Konferenz, der die Angelegenheit in geregelter 
Weiſe beſorgt. In dieſer Weiſe werden Schwierigkeiten, die in derartigen Fällen 
ſo leicht entſtehen, eher verhindert und eine gleichmäßige Verteilung der Gaben 
kann um ſo leichter ſtattfinden. Die Kaſſe ſollte regelmäßig jährlich mit einer Kol⸗ 
lekte bedacht werden und in außergewöhnlichen Notſtänden ein Aufruf durch den 
„Sendboten“ vom Allg. Miſſ.⸗Komitee erlaſſen werden, 


Auswärtige Miſſion. 


Aus der Kaſſe für Auswärtige Miſſion werden gegenwärtig neun Brüder un- 
terſtützt und die Sonntagsſchule in Lehe. Die Bewilligung beträgt $1,065. Außer⸗ 
dem wurden bedingungsweiſe $200 für die Schule in Hamburg bewilligt. Der 
letzte Jahresbericht enthält ausführliche Mitteilungen über die Thätigkeit dieſer 
Brüder. 

Dieſe Miſſion wird nur durch die Gaben beſtritten, die ausdrücklich von den 
Gebern als für Auswärtige Miſſion bezeichnet werden. Die für Heidenmiſſion 
eingehenden Gelder werden ſeparat gehalten und fließen durch die Missionary 


Union, die ebenfalls unſer Werk in Deutſchland und die Miſſionare, die von uns 


in die Heidenwelt gehen, unterſtützt. 
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Kindertag fiir Auswartige Miſſion 


Es wurde im „Sendboten“ die Frage angeregt, ob es nicht paſſend ſei, auch im 
Herbſt einen Kindertag zu veranſtalten, um Intereſſe für Auswärtige und Heiden— 
miſſion in unſeren Sonntagsſchulen zu erwecken. Die Frage iſt wohl zeitgemäß 
und wichtig. Es ſollte gewiß unſere heranwachſende Jugend in dieſem Miſſions— 
jahrhundert mit jedem Zweige der Miſſion in den verſchiedenen Ländern der Erde 
bekannt werden. Manche Schulen haben dieſes Bedürfnis gefühlt und haben 
monatlich eine Miſſionsſtunde, in welcher die Geſchichte einzelner Miſſionen zur 
Belehrung durchgenommen wird. Leider fehlt es an geeignetem Material in 
deutſcher Sprache, ſolche Stunden intereſſant und lehrreich zu machen. Ein eigenes 
vorbereitetes Programm über eine oder mehrere Miſſionen für einen beſtimmten 
Sonntag im Herbſt könnte für unſere heranwachſende Jugend 270 ſegensreich 


werden. 
Die Miſſion in Kamerun. 


In Bezug auf unſere Unterſtützung der Miſſion in Kamerun ſei bemerkt, daß 
für die zwei erſten Jahre Bewilligungen im Betrage von je 81000 gemacht wurden 
und für dieſes Jahr beträgt die Bewilligung $1500. Dieſe Miſſion iſt ausſchließ⸗ 
kich in den Händen eines Komitees, welches in Berlin ſeinen Hauptſitz hat, welches 
aber keiner Konferenz oder ſonſtigen Körperſchaft verantwortlich iſt. Von unſe- 
rem Standpunkte aus betrachtet, müſſen wir es bedauern, daß eine ſo wichtige 
und ſegensreiche Miſſion, wie die in Kamerun ſein ſoll, nicht von der Bundes⸗ 
Konferenz, ſondern von einzelnen Männern betrieben wird. Dieſes Verhältnis 
war gleich von Anfang an dem Allg. Miſſ.-Komitee nicht angenehm. Um in Be⸗ 
zug auf unſere Unterſtützung der Miſſion Klarheit zu haben, wurde in der Jahres⸗ 
verſammlung in Buffalo, kurz vor Tagung der letzten Bundes⸗Konferenz, beſchloſ— 
ſen, „daß wir zu Br. Steffens Gehalt und Werk jährlich eine beſtimmte Summe 
bewilligen, mit dem Verſtändnis, daß derſelbe, gleich anderen Miſſionaren, durch 
den Allg. Miſſ.⸗Sekretär direkt an uns zu berichten habe.“ (Siehe Verhandlungen 
der Bundes⸗Konferenz uon 1892, Bericht des Allg. Miſſ.⸗Sekretärs.) 

Das Allg. Miſſ.⸗Komitee hat im Sinne dieſes Beſchluſſes ſeine Bewilligungen 
gemacht. Allein unſere Brüder in Deutſchland wollten nicht darauf eingehen, 
ſondern weigerten ſich, uns das Recht zu geſtatten, für das Gehalt der Miſſio- 
nate Bewilligungen zu machen, und waren ebenfalls dagegen, daß Berichte von 
ihrer Wirkſamkeit uns geſandt würden. Sie ſprachen ſich dahin aus, daß durch 
die Beſtimmungen unſerer Gelder für Perſonen ihnen die Kontrolle über die Miſ— 
ſion aus den Händen genommen werden möchte und bei den angeſtellten Miſſio-. 
naren das Gefühl der Verantwortlichkeit ihnen gegenüber geſchwächt werde, wenn 
dieſelben auch an uns berichteten. Unſere Abſicht jedoch war, die Sache ſo an, ord- 
nen, wie dies bei allen von uns unterſtützten Miſſionaren der Fall iſt. Selbſt 
nach wiederholter Korreſpondenz mit Berlin und nach perſönlichen Abe, 
mit Br. Scheve konnte die große Mehrzahl des Komitees zu keiner anderen Anſicht 
kommen, als in den folgenden Beſchlüſſen ausgeſprochen iſt: 

„1. Wir betrachten unſere Beteiligung an der Kamerun-Miſſion als kooperativ 
mit dem Berliner Komitee, ſodaß unſere Unterſtützung der Miſſion in Kamerun 
auf Empfehlung des Berliner Komitees in ſelbſtändiger Weiſe von uns bewilligt, 
oder abgelehnt werde und wir demgemäß von den von uns unterſtützten Miſſio⸗ 
naren vierteljährliche Berichte erwarten, wie dies bei allen von uns unterſtützten 
Miſſionaren der Fall iſt, und welches wir als eine billige Forderung betrachten. 


— XXIX — 


2. Daß in die von uns jährlich bewilligte Summe für die Kamerun-Miſſion alle 
deſignierten Gelder, die von unſeren Gemeinden, oder einzelnen Glie⸗ 
dern an unſere Schatzmeiſter, oder direkt nach Berlin, oder 
Kamerun geſandt werden, eingeſchloſſen ſein ſollen und für die bei⸗ 
den letzteren von Berlin Quittungen an unſeren Schatzmeiſter zu ſenden ſind, 
ſodaß wir über alle Gelder von Kamerun aus unſeren Gemeinden offiziellen Auf— 
ſchluß haben und demgemäß im Senden unſerer Gelder intelligent handeln 


können. 

3. Daß wir durchaus dem Berliner Komitee keine Vorſchriften machen wollen über 
die fernere Betreibung der Kamerun-Miſſion, ſondern nur das Recht beanſpru- 
chen, Beſtimmungen zu treffen, hinſichtlich der Summe, die vom Allg. Miſſ.⸗Ko⸗ 
mitee für die Miſſion in Kamerun bewilligt und von unſeren Gemeinden gegeben 
wird. Bei der Erwägung dieſer Beſtimmungen ſollen jedoch die Empfehlungen 
des Berliner Komitees als Grundlage dienen, wie in dem erſten Beſchluß ange— 
geben iſt. 

4. Wir ſind der Ueberzeugung, daß wenn die Bedürfniſſe der Miſſion in dem 
Maße zunehmen, wie ſie in der Vergangenheit von Jahr zu Jahr gewachſen ſind 
in der allernächſter Zukunft die Bedürfniſſe die Leiſtungsfähigkeit unſerer deutſchen 
Gemeinden überſtiegen haben werden, und wir es daher jetzt ſchon für zeitgemäß 
halten, Schritte für eine permanente Sicherſtellung der Miſſion zu thun. Wir er⸗ 
klären uns daher bereit, dem Berliner Komitee behilflich ſein zu wollen, eine eng⸗ 
liſche Geſellſchaft zu intereſſieren, mit der wir in dieſer Miſſion kooperieren können; 
vielleicht ſo, daß das Berliner Komitee in Verbindung mit unſerem Komitee als 
Erfutiv-Komitee jener Körperſchaft handeln kann, und dadurch der Miſſion in Ka- 
merun in den Augen der deutſchen Regierung kein Schaden erwachſen wird. 

5. Wir ſind der Gemeinſchaft in unſerer Beteiligung an der Kamerun-Miſſion 
verantwortlich und müſſen daher in unſeren Bewilligungen mit der Thatſache rech⸗ 
nen, wie viel von unſeren Gemeinden für Kamerun geſammelt wird. Da auch, 
abgeſehen von der Unterſtützung der Missionary Union für Deutſchland ſelbſt andere 
Heiden-Miſſionen Anforderungen an uns ſtellen, ſo dürfen wir im Sinne der 
Geber nicht einfach alle Gaben für Heiden-Miſſion der Kamerun-Miſſion zukom- 
men laſſen, ſo ſehr auch unſer deutſches Herz beſonders dieſer Miſſion ſich zuwendet. 
Wir ſind dem geſamten Heiden-Miſſionswerk verpflichtet, wenn auch Kamerun uns 
zunächſt in der Betreibung am Herzen liegt.“ * 

Dieſe Beſchlüſſe wurden an Br. Scheve geſandt, als er im Weſten weilte, und 
er antwortete darauf bei ſeiner Abreiſe, daß er dieſelben dem Komitee in Berlin 
unterbreiten wolle. Er ſprach aber perſönlich ſeine Anſicht dahin aus, daß dieſel⸗ 
ben „eine ſtarke Verletzung der perſönlichen Freiheit enthielten,“ indem nach dem 
2. Beſchluß Quittungen gefordert würden für die Gaben, welche von unſeren Ge⸗ 
meinden und einzelnen Gliedern nach Berlin und Kamerun geſandt würden und 
daß dieſe Gaben von der jährlichen Bewilligung abgezogen werden ſollten. Auch 
weigerte er ſich, dem Wunſche des Allg. Miſſ.⸗Komitees nachzukommen, über die in 
unſeren Gemeinden von ihm für die Miſſion in Kamerun empfangenen Gelder Be⸗ 
richt abzuſtatten. 

Nach Br. Scheves Anſicht ſollten beide Komitees „ein einheitlich es Ko⸗ 
mitee“ bilden, doch ſo, daß das Berliner Komitee als das Ercutiv-Komitee fun⸗ 
gieren und die Aufgabe haben ſoll, genaueren Bericht über alle Einnahmen zu 
geben, und daß dasſelbe ebenfalls über die Arbeit in Kamerun zu berichten habe. 
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Da aus obigem hervorgeht, daß trotz aller Bemühungen des Allg.-Miſſ.-K9- 
mitees kein Verſtändnis mit dem Berliner Komitee hinſichtlich unſerer Unterſtützung 
der Miſſion in Kamerun erzielt worden iſt, ſo wird es dem Allg. Miſſ.-Komitee ge— 
wiß ſehr erwünſcht ſein, wenn die Bundes-Konferenz ſelbſt ſich dahin erklärt, ob nach 
obigen wohl erwogenen Beſchlüſſen die Miſſion in Kamerun unterſtützt werden 
ſoll, oder ob Br. Scheves Vorſchlag anzunehmen ſei, nach welchem das Allg. Miſſ.— 


Komitee faktiſch die Würde und die Bürde, für die Miſſion in Kamerun mit zu ſor— 


gen, aus den Händen genommen wird; oder auch, ob ein Ausweg gefunden wer— 


den kann, daß die hieſigen Gemeinden, wie bereits vor etwas über drei Jahren in 


Buffalo vom Allg. Miſſ.⸗Komitee beſchloſſen wurde, die Miſſion in Kamerun 
direkt unterſtützen. In dieſem Fall haben wir gewiß die Mitwirkung Br. 
Süverns und der dortigen weißen Arbeiter, die ja alle aus Amerika gekommen 
ſind und in direkter Fühlung mit uns ſtehen und auch bleiben möchten. 


Der Allgemeine Miſſions⸗ Sekretär. 

Seit dem 1. Auguſt 1893 habe ich meine ganze Zeit dem Miſſions-Werk gewid- 
met. Ueber meine Arbeit und ebenfalls über meine Stellung zur H. M. S. habe 
ich mich ausführlich in den Jahresberichten ausgeſprochen. Wiewohl die Arbeit 
keine leichte für mich war, ſo hat der Herr mir doch Freudigkeit dazu gegeben und 
und Geſundheit verliehen, dieſelbe zu verrichten. Ein Urteil über meine Wirkſam- 
keit ſteht mir nicht zu, aber ich darf wohl ſagen, daß ich das Bewußtſein habe, nach 
beſtem Vermögen meine ganze Zeit und Kraft dem Werke gewidmet zu haben. Was 
die Zukunft anbetrifft, ſo bin ich willenlos und bin bereit, wieder in eine andere 
Arbeit einzutreten, wenn meine Brüder dies wünſchen ſollten. Dem Herrn ſei die 
Ehre für ſeine Hilfe bis hierher und für alles, was Er an mir gethan hat. 


| Schluß. 

Nach meiner beſten Einſicht habe ich verſucht, einen Ueberblick über den Stand 
unſeres ganzen Miſſionswerkes im In- und Auslande zu geben. Die geſchehene 
Arbeit ſei hiermit zu den Füßen unſeres großen Meiſters gelegt. Bis hierher hat 
Er uns geholfen. Er wolle nun die Bundes-Konferenz leiten in allen Angelegen— 
heiten, die vorkommen mögen und „Er fördere das Werk unſerer Hände bei uns, 


ja das Werk unſerer Hände wolle Er fördern.“ 


Dies iſt das Gebet Eures Mitarbeiters im Werk, 
G. A. Schulte, Allg. Miſſ. Sekretär. 
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